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8 ag w; für die erſte 
werden dehne Kuteigen emgenommen. — Ho 
astart werder vur nach vorheriger Verem⸗ 
vnag gerahlt. Unverlaugt eingeſandte Ma⸗ 

— werden nicht aufbewahrt. 

Intereſſante polniſche 
Feſtſtellungen. 

Mit der Option und der nach der Option zu 
erwartenden Abwanderung vieler Deuiſcher beſchaͤf 
tigt ſich der Diennis Bydgeoftie in ſeine 
Nummer vom 11. Januar. In dieſem Aufſat iſt 
zu leſen: 

„Wir teilen die Anſicht, daß wir über die 
maſſenhafte Abwanderung der Deutſchen froh 
Ind, durchaus nicht, da dieſe in ihrer großen 
Mehrzahl ein ſchaffendes Slement 
ſinb, das ſich gern' der Aut⸗rität 
des Staates unterwirft. Wir ſind über— 
Rugt, daß ſie bei ſachlicher und geſezmäßiger 
Behandlung in ihrem zweilen und druten Ge 
ſchlechte treueſte Staalebürger ſein werden. 
Dieſes erweiſt auch die kluge Politik der aller, 
le ziten Vergangenheit. Denken wir daran, daß 
für vns die Gewalt; und Bedrückerpolitik am 
wenigſten ſchãdlich war, da ſie in uns den Wi 
derftand und die Energie ſowie das Nationalge 
fühl aufrecht erhielt. Dieſe Politik hat zur Foige 
gehabt, daß wir in jedem Deutſchen einen Feind 
ſahen, mit dem man ſich nicht vereinigen konnte. 
Mochten uns aber die Deutſchen Zugeſtändniſſe, 
jo zeigte ſich ein Lockerwerden in der Geſchloſ 
rhen und der Widerſtand gegen deutſche Ein ⸗ Ahſe wurde ſchwächer. Die Zeit Coprivis war 

Juns weit ſchädlicher als die Bismarcis. In 
rer wurde uͤns Entgegenkommen gezeiqt, ſo 

daß wir Preußen geneigler wurden Lernen wir 
alſo aus der Geſchichte 

„Macht man den Riuſſen in den öſtlichen Tel⸗ 
len unſeres Staales und im zftlichen Kleinpolen 
weltgehende Zugeflandn ſſe, obgleich dieſe in na⸗ 
ionoler Bezlehuͤng weniger einuſaben ſind ais die Deutſchen, ſo muß dies letzieren gegenüber 
wa diel giöherem Maße Eſoigen, von em wüſſen alle chauviniftiſchen Beſire 
buugen vermieden werden, durch die 
nur eine Sluft hervergerufen, dem Stanie abe 
in leiner Weiſe gedient wirb.⸗ 
Wernm ein Dziennik Bybeſti“ auch erſt ſpat 

ſo iſt dies immerhin fehr zur Einſicht kommt, 
ehreuwert für ihn, vorauageſetzt natürlich daß das 
Blanu ſeine Nutzanwendung a u ch für vie gu⸗ 
kunft aus dieſen Feſtſtellungen ziehen wird. An 
derſeits möchten wir den übriaen beruchtiglen pol⸗ 
aiſchen Hetzblaͤttern angelegentlich empfeblen, hre 
Auffaſſung in der Frage der deuiſchen Be völkerung 
Polens gleichfalls einer gewiſſeuhaften 
Nachpruffung zu unterziehen. 

Poincaros Bündnispolitik. 
Poincars hal in einer Unterredung mit einem 

Vertreter der Variſer „Daily Mail“ die Erklä 
wang adgegeben, er ſei und bleibe entſchiedener 

uhaͤnger einer en gen Entente zwiſchen 
uglandunb Frankreich. Wenn man zu 

einen Ablommen gelangen wolle, ſo müſſe man 
zurzeit die verſchledenen Mißverſtändniſſe bericht! 
—* die ſich zwiſchen den beiden Laͤndern ergeben 
aben. Und zu dieſem Zweck ſei unumgänglich 

mendis daß man offene Ausſprachen führe und 
e gegenſeitigen Intereſſen beruckſichiige. 

orxauf Frankreüch vor allem ouderen de 
ſehen dleibe, das ſei die Wiederherſtellung 
iner Rufnen und die narrnale Si 
herheit Frankreichs. In beiden Punkten rechne 
Frankreich auf eint wirlliche Juſammenar⸗ 
beit mit Eugland. Frantreich ſei umgelehrt 
bereit, ſeinen Freunden und Verbundelen in en 
Dingen p helfen, die geeignet ſind, den Frie 
den zu konſolidieren umer der Voraue ſethung, daß 
die aus den beſiehenden Verträgen hergeleitelen 
Rechte reſpeltlert werden Werſailler Ber—⸗ 
rag). Auf die 5 wann nach der Meinung 
Poincaros der endgultige Abſchin iner angic 
ſuanzöſiſchen Defenfidallianz gu erwarten ſel. ant⸗ 
wot tete Poincars, es ſei weſentlich daß zuerſt eine 
aAllgemeine Liquidieruugz der fre 

euden Meinungsoreſchliedenheiten 
ftattfãnde 

n* 

Dieſr Btellnimuahene Poitiruros gehl Un veln 
veſentlichen Punlſen zurück auf du Umerredun 
die er mu Ligyoä— Preorge u Voris gehadt 
hot. In dieſer Unterreduug wurde oſfen von deiden 
Selten zugegeben dah in zahlreichen Fragen der 
Welpolſif ſich heute franzöfiſche umd enßlnſche In⸗ 
tereſſen gegenüber änden. Daher müſſe mon die 
—* Lage prufen und namentlich die Frage der 

eparatioiui des euroydiſchen Wiedrraufones umz 

ee es aͤn der Zen, dem Vertrog wiſchen dãndern ſeine endquüluge Rrm zu —* 
Briauds Abſchied 

Ver Pariſer Mitar belier der Danz. N. 
endet ſeinem Vlatte nachtehende 
Vorgangt in der Poriſer Lammer, die den Na 
zritt Briaundes beflegelten: 

Von derjel 

—“2* 

Schilberung der 

wo einſtt der Ueine Muarbelier der 

Lodzer 

Thévphile Delcaſſé mit ſeiner Flotenſtimme 
dem Miniſterpräſidenten Clomenceau, das 
Wort zurief: „Sie ſind es, der Frankreich er⸗ 
niedrigt hat!“ (der Vorwurf bezog ſich auf die 
Algeeiras Konferenz), ertönte jetzt die ſchneidende 
Stumme Andrs Tardieus. Er waif dem aus 
Cannes herbeigeeilten Briaud den lapidaren Sat 
an den Kopf!? „Sie haben ungs geläuſcht und 
ſchädigen Frankreich!“ Tardieu rechnete 
nicht mil den ſchier ungusbleiblichen Folgen einer 
ſolchen Anklage. Die zodenden Nationaliften auf 
der Rechten griffen das verhängnisvolle Wort auf. 
und dlötzlich joblte ein Teil der Blockmehrheit 
dem auf der Tribüne ftehenden Minifter praͤſiden⸗ 
ten: Verrotl! Verrat! entgegen... 

Nach jedem Satze, den Briaud ſprach. 
polterie es: „Verrat!“ durch den Saal. Da gong 
der große Routinler zu dear probaten Mittel über, 
das Clémenceau nach dem Emgangs zitierten 
Rufe Deleaſſos anwendete; er ftieg don den ſeche 
Stufen der Rednertribüne herab und ſagte ver— 
nehmlich: Mir iſt die Sache Wurſt!“ Den 
Kollegen auf der Minifterbonk gab er das Ze chen 
zum Auforuch. Im Gänſemarſch verließen die 
freiwillig demiſſionierten Miniſier den Saal. 
Draußen ſtürzte ſich eine GOruppe entſegter Volks⸗ 
vertreter auſ den fröheren Kabinettechef. „Sie 
hätten ſich auf die Interdellation einlaſſen ſollen,“ 
rief Herriot, der Führer der lintkerepublikani⸗ 
ſchen Liga. Die Umftehenden bekräftigten dieſe 

Polen nach Genua eingeladen. 
Vorgeſtern wurde durch Vermittlung des 

Warſchauer italleniſchen Geſandten To⸗- 
maſſini die polniſche Reglerung 
zur Teilnahme an der am 8. Märrz in 
GSenuag ſtattfindenden Flnanz- und 
Wirtſchaftskonferenz eingeladen. 
In dem Schreiben der italieniſchen Re⸗ 
g erung wird darauf hingewieſen, daß dies 
mal auch Deutſchland, Rußland, 
oeſterreich, Ungarn und Bulga— 
rien zur Konferenz eingeladen worden iind. 
di Eine fintwort auf die Einladung ſowie e Ernennung von Deleglerten wird in 
dieſen Tagen erfolgen. 

Der „Temps“ über die Richtlinien 
für Genua. 

WBaris, 18. Januar. (Pat.) DTemps“ ſchreibt 
mit Bezug auf die Konferenz in Genug Um di⸗ 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, die die Erreichung 
der erſtrebten Ziele verhindern konnten, mühle ſich 
die Räteregierung durch die Be— 
ſchläüſſe von Caunes gebnnden fühlen, 
dagegen müßten die Mächte. die in Genpgver— 
treien ſein wirden, zerlangen, dah die Räfe, 
regieruug ihre Verpflichtungen er⸗ 
fälle, Auf dieſe Weiſe würden alle an Rußland 
grenzenden Sigoten eine Garantie erhalten und 
wũnſchen, mit Rußland geregelte Handelsheriehum 
gen anzuknũpfen. Wenn edoch gegen die Ve— 
ſchlüſſe von Cannes auf der Konferenz in Genna 
irgend eine Frage entſiehen ſollte, dann würde ſich 
die Konferen, als zwecklos und unfruchtbac erweiſen. 
Die auf dieſer Konferenz pertreteuen Mächte ſoll⸗ 
len deine Zeit durch Feilſchen und Streiten mit 
den Sſowſets verlleren; fie ſollten Leinen Anlaß 
dazu geben, daß die Sſowjela innerlich gewiſſe ge⸗ 
plante Abſichten nähren. Das Sinzige was 
Frankreich verlange, iſt, daß einerſeits der 
Verſailler Vertrag aicht berührt 
würde, wie dies auf der Konferenz in Canues ve⸗ 
ſchloſſen wurde, und anderſelis. daß die auf der 
Konferenz in Cannes angenommenen 8 Arilfel die 
Aanblage für die Beſchlüſſe m Gemuo 

en. 

Das Programm Raternußzlauds fur 
ie Kouferenz in Genna. 

xyu don 18. Jannat. Pat.) Aus Riga 
wird berichten, daß die ruſfiſchr Räteregleruug auf 
der Konferenz ju Genng folgendes Programm 
vorzulegen deobfichiigt Abzahlang der ruſſiſchen 
Sdulden. Ruchabe der durch die Geaerale Denuin, 
Indenitſch und Wrangel weggensmmenen Haudels 
ſciffe Sfomſcirnd land RNgabe Diiftene 
wir iſchafillcher ¶ Wiebderaufban RKußlandz Wieder⸗ 
gunohme wirtchafikicher Vezichunen zun den 

ſoll durch Tihifcherin 
Aus ande. 

RNuuerußland 
Tſharup und LBunaiſcharit dverixeten 
werden 

Rauger ſoll unternativualiſiert 
werden 

Januar. ( Pat.) Ver dplemaliſche Maris, 13 
3 „Daily Mail“ derichtet daß ain 

Preſſe Verbreitetſte dentſche Tage zzeitung in Volen 

Worte. „Es iſt noch nicht zu ſpät,“ rief ein 
Vertreter der gemaßigten —E „die 
Siung kann wieder aufgenommen werden.“ — 
„Nicht mit mir als Kabinettschef,“ 
— Briand, der ſich merkwürdig erleichiert 
ühlte. 

Von einem Theatercoup war keine Rede. 
„Er beſißt nicht die Kraft, lange Zeit die Zägel 
der Regierung in Händen zu halten. Er ſpielt 
mit ſeiner VPoſition. Gefälit ihm das Spiel nicht 
mehr. ſo wirft er die ganje Geſchichte hin“ 
ſchreibt das „Echo de Pacis“. Teeffender läßt 
fich Sriand als Kammerpolitiker nicht kennzeichnen. 
In Cannes ſagte er zu Lloyd George: „Ein 
Jahr iſt gerade lang genur. Ich ſehne mich 
nach Ruhe.“ Waͤrde man ihm goldene Brücken 
in Paris gebaut haben, dann waͤre er geblieben. 
Aher auf ſchwere parlamentariſche Kämpfe ſich 
einzulaſſen, wierſtrebt ihm. Vertrauen forderte 
er; die Verfechter des unantaſtvaren Verſailler 
Vertrages erkannten, daß Briaud einen „Sabo ⸗ 
tageakt“ plante, und nahmen Stellung gegen 
ihn. Mehr als zweimal ließ er ſich an das 
Schickſal ſeines vor Jahresfrift gefallenen Vor⸗ 
gängers Leygues nicht erinnern; er verabſchie— 
dete ſich. 

Solange er in Cannes war, ſchimpften und 
lärmten die Blochorgane. Jetzt ſpenden fie 
ihm gerührte Nachrufe. erklären, es ſei nicht ſo 
gemeint geweſen. 

der Konferenz in Cannes zwiſchen RlöndBeorge 
und Briand BeratungenüberTanger 
ſtattgefunden haben und daß dabei grundſäßzlich 
beſchloſſen wurde, Tanger zu internatio—⸗ 
naliſteren Die Feſtſezung der Einzelheiten 
wurde der engliſch⸗frauzöſäſcheſpa 
niſchen Konferenz überlaſſen, die in Lon⸗ 
don tagen ſoll. Dieſe Abmachung bedarf noch de 
Sinwilllgung Poincarés. 

Vom Warteitage der Unabhänu⸗ 
gigen Sozialiſten. 

in Untrag gegen die Realton in Polen. 
Auf dem dieſer Tage in Leipzäg ſtattgefun 

denen Parteitage der Unabhängigen 
Soziagliſten haͤt der Danziger Delegierte 
Mau einen Antrag eingebracht, der ſich gegen 
die Regaktion in Polen' wendet. Er lautet: 

Der Parteitag brandmarkt die Verſuche 
der Reaktion in Polen, mit Hilfe brutaler 
Hewalt den Achtſtundentag und die 
Koalitionsfreiheit der Ärbeter in 
Polen zu vernichten. Der Parteitag erhebt 
energiſch Proteſt gegen das geplante Aus⸗ 
nahmegeſſeg, das unter dem Decdmantel 
einer Schutzmatßnahme gegen Umſtürzler in 
Wirklichtit einen Ausrottungszug gegen alle 
revolutionären Sozialiſten in Polen bedeutet. 
Der Parteitag ſendet brüderlichen Gruß allen 
derfalgten Geſinnungẽgenoſſen in Polen, die 
muti rgegen die Reallion und für den Sozia⸗ 
lismus kaͤmpfen 
Der Antrag wurde wit den vielen anderen 

eingebrachten angenommen. — Im Zuſammenhang mit dem Parteitag ver⸗ 
anftalteten geſtern abend die Unabhängigen in 
der großen Textilhalle eine internatlonale 
Kundgebung, die von etwa 26000 Per⸗ 
ſonen beſucht war Friedrich Adler 
Meſterreich) bezeichnete den jetzt vollzogenen An⸗ 
ſchluß der ünabhängigen Partei Deutſchlands an 
die internationale Ärbeitsgemeinſchaft ſozialiſti⸗ 
ſcher Varteien als Etappe zu einer Internalio⸗ 
nale, die das Proletariat aller Länder umfaſſe. 
I die franzöſtſchen Unabhängigen ſprachen 

enaudel, FJaure und Grumbach, die 
den Willen der franzöſiſchen ——— ar· 
teien zum Ausdruck drachten, dem deutſchen Pro⸗ 
letariat die Bruderhand zu reichen und den 
Wiederaufbau der zerflorten Gebiete durch deutſche 
Sachleiftungen anzubahnen. Großen Eindruck 
machten die Schilderungen des ruſſiſchen Dele⸗ 
gierien Abramowitſch über die boilſcho 
wiſtijche Diktatar. Die —— erreichte 
nach zweiſtündiger Dauerx vhne beſondere Zwi⸗ 
ſchenfalle ihr Ende 

Bruͤauds Prophezeiuug 
Worlée, 18. Jannar. (Rolyreh) Reil Jou⸗ 

un“ uud audere Bluͤtter bexichien. daß Briand 
wühreud des Abſchiedobeſuched beun Praͤfldenten 
Milleraud uner anderem ertarte, die poli⸗ 

zum Keuherſten elettriſch geladen. 
Die Szploſlon könne edenAugen 
vblid erfolger 

eint mit Anbnahme der nach Sor 
iagen folgenden Tage taglich fruh 
Schriftleiiung und Geſchaftsſtelle 

Betrikaner Straße ü6. Tel. e⸗⸗ 
Set Betriebsſtbrung durch Gerr⸗ 
Arbeitdniederlegung oder perriag har v 
Vezieher leinen Anſpruch auf Nachlieferung d⸗ 
Betuug oder Rückzahlung des Bezugbprebe · 

Eigene Vertretungen id 
* deg Sialnne — uſo. Kr⸗ 

onſta atunow. Lipno, Ba ee Nyer⸗ 
Sodnowice, Tomaſchow, Turet. Wloctau⸗ 

Zduuſta⸗Wola, Zgierz uſw. 

— ,ehgang 
Sejm. 

17. Jannar. 2798. Sidang 
Gchluß.) 

Abg Koliſcher erklärt, die Säße laut 
trag der Minderheit würden das Geſetz umaus⸗ 
führbar geſtalten. Es ſei eine Notwend igleit, 
diejenigen Büũrger, die anftelle ihrer in Lu 
verlorenen Beſitztüumer in Polen unbewegliches 
Eigentum erwerben, durch dieſes Geſeg 24 be · 
laftet würden. 

Abg. Kowalezuk beantragt eine Verbeſſe⸗ 
rung, die alle dieſenigen berückſichtigt, die beim 
Landkauf eine Anleihe aufgenommen und verlaug 
gerechte Sätze für Kettenhändler. 

Eine lebhafte Erörterung eniſteht ũber die Be⸗ 
richte der Firanz Haushalte iommiſfion. Der Kom⸗ 
miſſion für Handel und Induſtrie ind der Kom⸗ 
miſſion für öffentliche Geſundhelt über die Neue⸗ 
rung des Finanzminiſters bezüglich der Einſchrän⸗ 
kung des Verkaufes alkohollſcher Geiranſe. Die ver⸗ 
einigten Kommiſſſones ſchlugen folgende Aenderun⸗ 
gen vor: Nicht nur der Vertauf, ſondern auch der 
Verhrauch des Alkohols iſt einzuſchränken. Der Al 
koholgehalt des Bieres iſt von 2, auf 4 Prozem 
zu erhoöhen. Die Anzahl der Schankkale iſt zu 
verringenn, mit Ausnahme der durch Invollden 
von Gemeinden gepachteten, Verbot des Allohol⸗ 
verlaufs an Minderjãhrige, Beſtrafung für unge⸗ 
bũhrliches Verhalten Betrunkener. Der Strafe ſol⸗ 
len nicht nur die Betrunkenen, ſondern auch die 
Beſitzer der Schanlkwiriſchaften unterliegen Im 
Falle einer Wiederholung ſollen ſie die Lonzeſſfien 
einbũßen. Außerdem beantragt die Kommilſen, da 
bei, der Verringerung der Schankwirtſchaften 
diejenigen in Betracht gezogen werden ſollen, in 
denen keine Speiſen verabfolgt werden. Bei Erxitei⸗ 
lung neuer Konzeſſionen ſollen die Alten, Kr 
Witwen u. dal. in erſter Linle berückichtigt wer 
den. Die Auegabe von Spiriuus als Depuiat ſel 
eingeſtellt werden. 

In Sachen der Beſchraͤrkung des Alloholoer 
brauchs ſind beim Marſchall vlele Eingaben für 
und gegen gemacht worden. 

Nachdem in dieſer Angelegenheit die Abaeerd⸗ 
reten Lutoſlawſki, Czerniewſti und Sho— 
mas das Wort ergreifen, wird die weitere Ver⸗ 
handlung zurückgeſtellt 

tiſche Atmoophüre Suüropeas ſei dis 

Abg. Woznicki begruͤndet den Dringlichteks antrag ſeiner Fraltion, die Regieruvg machle ſo⸗ 
fort die Einziehung der Steuern von Erbſchaften 
und Schenkungen laut Geſez vom 22. Mai 1820 
bie * Beſchluß einer eniſprechenden Neuerung 

den Sejm einſtellen. 
Die Dringlichleit des Antrages wird auge 

—— al bennegt de damnen- ba. Woznic eantra —8 —8 die Neuerung im Laufe einer 
Woche erledigen. 

Die Kammer hat den —— 
.Gduyk flelli den Driuglichkeite autrag 

— der Bildung einer Unterlommiſſion ſce 
Kriſenfragen in Induſtrie end Handel und ſue 
Fragen der Arbeiteloſigkeit. 

Die Dringlichkeit und der Antrag lelbſt wird 
angenommen. 

Nãchfle Sitßzing: Freitag. 

dur 

Von den Kommiſſionen. 
Die Rechtbkommitiſſilan beſprach da 

Mieterſchußggeſez. In der Abſtimmang 
wurde die Streichung des b. Arulkels abgelehei 
Der Gruundſaßg des blaherlgen Ge— 
ſezes wurde nicht geudert. In ber Au 
geleger heit der Rũckfor derung beſchlagnahmier Guter 
wurde beſchloſen, die Regierung zur Regelung 
dieſer Frage im Laufe eines Monais aufzufordern 

Die Kommiſſlon für ausväartig 
Angelegenheiten hu belchloſſen, den Tranu⸗ 
ſfütvertrag mit Deutſchland zjuratt⸗ 
dueee Sodaun erkrie der Auß —2 
ie gegenwaͤrtige internationale Lage in KBerbladeng 

mit der Einladung zur Kenferen; in Genun. Daccn 
ſchloß fich eine Erbrierung. die noch margen ferin 
geſetzt werden oll 

— — —44 

Neine Audliefernuug deutſcher 
Abgeordueter. 

In elner lebten Sejmſchungen ſtand v. « 

— —— an die Gerichnabehbrden 
—* —— deniſchen y 
———— weqgen Halinug aufrehendet 
Seden“ uner Apllage geſtelun verden ſolien 
Sienum der Voltavertreter letßz ſh dem Autrog: 
des Seymausſchntdes für Fechtoſragen va 
— e Ruolefernug dieſer belden 
m 



den. Hier mieine Bibliothek ſteht Ihnen zur Ver⸗ 

den Brief gewartet und trabte in der naͤchſten 
J Iren wit ſeinen langen Beinen die Straße 
hin MHet ihm Biller bezeichnet hatte. 

Ihwiſchen verzehrie 
bchkeit ſein Gabelſrühftück und machte - ſich dann 

etwas anderes denle als an Ne Entſcheidung der 
r. wichtigen Frage, in weſches Theatec oder Ver— 
—* — 

— 

Morgenpoſt brachte, in das Ehrenſche Haus ein⸗ 
— 

— treten. Er wußte. daß jetzt der andere den 
Brief erhalten und geleſen habe, und wartete * 

—1 —8* 173 

Cokales. 
Lodz, den 19. Jannar 

Das Daning⸗Geſetz. 
—1 

Art. 1. 
Zum Zwecke der Herbeiführung des Gleich— 

zewichts im Budgel ſowie auch zur Schaffung 
einer Grundlage für die Notenbank wird eine 
anerordentliche fiaatliche Abgabe erhoben werden. 
Rerfonen, die zur Zahlung der Ab— 

Fkabeverpflichtet ſind. 
Art. 2. 

Der außerordentlichen Rantlichen Atgabe unter⸗ 
ltegen: 

J. Natürliche und iuriſtiſche Verſoren, mit 
Ausuahre der Perſonen, die im Teil 2 dieſes 
Ariilels genannt ſind, weiche zur Bezablung fol⸗ 
gender unmittelbarer Steuern verpflichtet ſind: 

A im ehemaligen ruſſiſchen Tiilgebiet: 
a, Verſonen, die eine Grunditöckſteuer zahlen, 
n) Rerſonen, die in Siẽdichen (Flecken) ein 

Immöbil ohne Land oder mit Land bis zu 
3 Morgen beſitzen und davon Rauchfang⸗ 
ſtenet zahien, 

e) Perſonen, die die ſtaatliche Steuer 
ſiaruſchen Immobilien zahlen, 

q) Perſonen, die die Grundgewerbeſteuer von 
Handels- urud Induſtrirumernehmen zablen, 
welche zur öffenrlichen Rechnunge lequng nicht 
verpflichtet find, ſiwie diejemigen Peiſonen, 
die iner Sieuer von Beruftbeſchäſtigungen, 
die im Teil V dieſes Artikels nicht aufge 
führt ſiud, unterliegen, mit Ausnarme der⸗ 

von; 

jenigen Perſenen und Unternehmen, von 
denen im Teil VIl dieſes Artilels die 
Ride iſt 

B. Im öiterreſchiſchen Anteil ausgelaſſen 
C. Im früher preußiſchen Ameil aus elaſſen 

Art. 3. 
Von der Abgabe ſiad befreit: 

d. Von allen A⸗nen der Abgabe, die in Art.2 
aufgeführt ſind: der Sigat, die Selbftpver⸗ 
waltungeverrände, die humanitären und 
Aufklärurasinftitute ſorwie die Juſthute der 
ſozialen Verſicherungen, die Berufsverbände 
die Ernährungogeneſſegſchaften und ihre 
Verbãnde. 
— der Art der Abgade, die in Art 2 

eil I1 genannt iſt: die kommunalen Spar- 
kafſen. ebenſo die Ipſtitute langfriſtigen 

Kredites, welche Pfandbriefe derausgeben, 
aber dein Geſchäftskapital beſizen; ſoweit 
jedoch dieſe Inſtitare ländliche oder ſtädtiſche 
Grundſtücke beſitzen, bezahlen ſie die Stiue: 
auf Grund des Art. 2 A. Punkt z, b und 
o, B. — a, b, C. — a, b 
Von der Art der Abgabe, die im Art. 2 
Teil 1V aufacführt iſt: 
a) die geſetzlich aner kannten Religione inſtitate; 

d) die bei dem volniſchen Staate beglaubig 
en⸗ deplomatiſchen und Konſularverireter 
der fremden Staaten ohne paolniſches 
Bürgerrech: ſowie die ihnen beinegebenen 
ausländiſchen Angeſtellten: 

e) Perſonen, deren Haupterhaltudg quelle 
bezogene Renſen biden: nv liden;, 
Ve rſtümmelten⸗ Alters⸗ Witwenrenten 
oder Emerituren; 

d) Haut hãlter (Hauswãcht⸗r) detr. der durch 
ſie bewohnten Dienftwohnungen; 

o) Perſonen, die ↄus öffentlicher Rildtätig— 
kein erhalten werden. 

Von der Art der Abgabe, de in Art. 2 
Teil VI aufgeführt iſt: 

3) Perſonen, die in Ziffer 3 b dieſes Arti 
els genaunt ſind: 

d) Perſonen, die gewerblichen Handel mit 
Automobilen treiben und von dieſem 

»BHDandel Induſirit⸗ und Gewerbefteuer be⸗ 
zahlen, wegen der Automobile, die Ge— 

genſtand dieſes Hanels ſind; jedoch! 

Unter ftemlem Willen 
Roman von Adotf Etark 

29. Fortſetzung. Machdruck verboten.) 
Lafſen Sie fich die Zeit nicht lang wer⸗ 

füqgung. Verlaſſen Sie das Zimmer auf keinen 
—— und öffnen Sie niemand als Frau Schulze 

Tür. Gegen Abend, vielleicht ſogar ſchon 
üher, hoffe ich Ihnen neue Nachrichten zu 

rtingen.“ — 
Der Schreiber hatte ſchon ungeduldia auf 

b dem Ziemlich entſernten Poſtamt zu, wel⸗ 
dieſer in aller Gemut⸗ 

um Ausgehen bereit. Irgend eine Verileidung 
auchte er nicht anzulegen. So wie er ausſah, 

in dieſem bürgeclichen Gewande, fiel er am we⸗ 
nigſten auf. und niemand, der den jungeun Men—⸗ 
ſchen die Plakatſäule gegenüber dem Ehrenſchen 
Hauſe ſiudieren ſah, hätte onutet, daß er an 

ſyrelotate er: heute abend zu gehen heal⸗ 
nge —— 

Biler jah den Briefträger. welcher die erſte 

ſon, 
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mſifſen dieſe Perſonen die Abgobe von 
mindeſtens einem Automobil bejahlen. 

Grundlageder Berechnungund 
Hshe der Abgabe. 

Art. 4. 
Die Abgabe die auf die Perſonen entfällt, die 

im Art. 2 Jaafgeführt ſind, berechnet ſich durch 
Multiplizierung jeder ihm für das Jahr 1920 
deranlagten Gebühr der ganzjährizen Staatsſteuer 
mit folgenden Mul:iplikatoren: 

A. Im ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet: 
a) füt die Hauptgrunoſteuer, die auf 

Grund des Geſetzes vom 13. Juli 1920 
(Dz. U. Nr. 71, Poj. 437) berechnet 
wirnddddc. 
ſür Zahler der Haup'grundfteuer im 
Betrage von 1500 —3000 M.. 400 
für Hahler der Hau tarundſteuer, die 
den Benca von 3000 Muübe 'ſteigt 

b) jür die Rouc igrgſituer (podymne) 
im Städagen «Fiacken)... 

e) für die aatuche Stener von ſtädtiſchen 
Immohilieeene.. 

d) fur die Hrundgewerbeſteuer, die nach 
den Beſtimmungen des Geſetzes vom 
6. Juli 18920 (23 U. Nr. 65, Voſ. 437) 
herechne: wied 
1. jür Handel-unterrehmen HKategorie, 

die im Puntt 4 dieſer Kategarie 
(Zzauſaß zu Art. 368 des Geſetzes 
ſter die ftaatliche Gewerbeſteuen) 
aufaefühet ſind. 

.für Hendel un ernehmen 2. Kate⸗ 
gorie, die im Punkt 4 dieier Kate⸗ 
ghrie aufgeführe ſind.. 

fur die ibrigen Hardelsunternehmen 
1. Karegeriee 

jür die übtigen Handelsunternehmen 
2. tategorie . 

für die Handeltumernehmen 8. Ka⸗ 
tegorte 
für die 
terorie..... ... 

.fur die Handele unternehmen 5. Ka⸗ 
teßorie ſowie ſür den Jahrmarkt 
handel. 
für indnitrielle Unternehmen 1, 2. 
und 3 Unmegorie. — 
jür induſtrielle Unternenmen 4. 6. 
nd 6. Kategorie ..— 
iür induſtriee Unternehmen 7 und 
8. Kategorie ....— 

11. jür Schifiahrtaunternehmen. 
12. für perfö:liche gewerbliche 

tigkeit. .. 4335 
B für das eheinalige öſterreichiſche Teilgebiet 

ausnelafſen 
C. für den ſrüheren preußiſchen Anteil aus 

gelaſſen 
Ruf die auf H und obiger Faktoren berech⸗ 

neten Abgabenbeträge wird der in Teil B die— 
ſes Artikels enthallene Vorbehait angenwandt, 
und 3730 Der jüre jede Einzelper— 

die einer Finfommerſteuer uni rliegt, 
exrechnete Daninabetraz vart die Beträge der 
Danina nicht uberfteigen die im chemaligen 
ruſſiſchen Tetlaebtet auf Handels und Induſtrie⸗ 
uinternehmen entfallen; er darf aber auch nicht 
kleines ſein als der gerinaſte Taninabetrag, der 
im ehemligen ruſſiſchen Teilgebiet für Handels⸗ 
unternehmen 4 Kategarie bzw. induſtrielle Un— 
ternehmen 8 Kalecorie in den Oriſchaſten der⸗ 
ſelben Klaſſe errcchnet wird. 

360 

450 

60 

100 

150 
—8 

— 

Handelsunternehmen 4 Ka⸗ 0 

* 

9 

10 

Ta 

Moligineswechſel in der Amee Der 
evangeliſche Militarrat in Warſchau hat, der „Gaj. 
Wars;“ zufolge, fengehelli, daß in der leztzten 
Zeit zahlreiche Fälle von Religtonsübertritten durch 
Militärperſonen erfoigten. Der Erund ſind meiſt 
Eheſcheidungeabſichten. Kus dieſem Grunde hat 
ſich der Ral aun die evanpeliſchen Militärpaſtoren 
aewandt uud ſie erſucht. vor der Annahme von 
Militärperſonen zum evangeliſchen Glaubendebe⸗- 
kenninis jedesmal die Meinung des Rates einzu⸗ 
holen. 

Schließnng der öſtlichen Grenze Zur 
Bekämpfung des Flecktpphus und anderer epidemi⸗ 
ſchen Krantheiten beabſichtigen die zuſtändigen Be⸗ 
hördern, die öſtliche Grenze auf die Dauer von 
6 Wochen zu ſchließen. Es ſollen nur die Punkle 
des Austauiches der Kriegsgefangenen und der 

Repatriauten offen bleiben. Es ſoll auch eine 
Quarantäne für die diplomatiſchen Kuriere und Mit- 

glieder der Kommiſſionen, die aus Rußland kommen, 
eingeführt werden. 

Einſchränkung der Einfuhr von Wein. 
Das Ein- und Ausfuhramt hat beſchloſſen, die 
Einfuhr ausländiſchen Weins nur noch in Aus— 
nahmefällen zuzulaſſen, wie Weine für Meſſen und 
andere religiöſe Zwecke, ſowie zur Verarbeitung. 
In der letzten Sißzung der Finanzkommiſſion des 
Sejm erklärte Miniſter Michalſkti, er be— 
abſichtige im Einklang mit der Sejmmeh:heit in 
allernächſter Zeit das Hauptamt für Ein- und 
Ausfuhr aufzuheben. 

Werlängerung vos amerikaniſchen 
Maͤſſeu. Das Mmiſterium des Innern hat eix 
NRundſchreiben an alle Staroſten erlaſſen, nach 
welchem alle Püſſe mit amerikaniſchen Sichtver- 
merken ohne jeden Uaterſchied auf ſechs Wochen 
vperlãngert werden ſollen. Das Rundſchreiben iſt 
in Verbindung mit der amerikaniſchen Forderung 
zu bringen, nach welcher die Auswanderer im 
amerikaniſchen Hifen vor Ablauf des auf dem Paß 
vermerkten Termins eintreffen ſollen. 

U bernahme der habsburgiſchen Güter 
durch Polen Der Miniſterrat hat den Geſitz- 
entwurf über die Uebernahme aller privaten und 
Fidelommißgüter der Habsburger durch den pol— 
niſchen Staat augenommen. Außenminiſter Stir- 
munt ſtimmie gegen dieſes Geſetz. 

Eine Lodzer Tequnx. Das WMiniſterium 
für Kultus und Volksauftlärung hat füc ven 
19. und 20. d. M. eine Togung der Leiter der 
Präparandenanftalten des Loodzer Kuratoriums 
nach Lodz einberuſen. 

Bip. Der Macziſtrat uster Tontrolle. 
Seit einigen Tagen weilt im Magſſtrat eine 
Kontrollkommiſſion der Lodzer Wojewodſchaft die 
aus den Herren Polak uvnd Kozlowſti befſteht. 
die Kontrolle der Hauptkaſſe iſt bereits abge— 
ſchioſſen. Nunmehr iſt die Prüfung der Finanz 
abteilung in Angriff genommen worden. 

Bip. Senge Handhabung der Beſtim. 
mungeß über die Warrnumiatzſteuer. Die 
Beſizer oon Mühlen und mechaniſchen Bäckereien 
wandien ſich an den Magziſtrat mit der Bitie, ſie 
ron der Eatrichtung der Warenumſatzſtener zu be⸗ 
ſreien. Der Magiſtral lehnte dies Geſuch ab. 

Bip. ereral Zeligoweki in Lodz. Auf 
dem de⸗erſtebenden großen minfäruchen Vall ſoll 
auch Geuetol Zeligawſti erſcheiven. 

Bip. Die Gasarbeiter gonen ibren 
Diretior Die Arbeiter der ſlädtiſchen Gas— 
annallen überreſchten dem Viſepräſidenten der 
Stadt Dr. Stupnicki eine Denkſchruift, die von 
einigen Hundert Arbeitern unterſchrieben iſt und 
die Forderung enthält, den Direttor Ekerkun ſt 
aus der Gasanſtalt zu entfernen. 

Bip. *eſtrafung itses Pieters. Auf 
Gruns einer Cutſcheidang des Regierungskommiſſars 
der Siadt Lodz wurde der Mieter Beucjon Stylo 
(Pomocſta 35) mit einem Maonat Polizeih ufi der 
ſraft, veil er eine Wohnung ohne Genehmigung 
dies Wehnungsamtes bezogen datte. 

Bip. Hart« aber gerechte Strafe für 
einen Lehrrnsmittetircherer. dDie Beru— 
fungsabteilung des Wucheramtes in Warſchau be— 
ſtätigie die Strafentſcheidung des Bezirkewucheramts 
in Lodz, quf Grund deſſen der Haändler Schaja 
Mexre;zynſti zu 8 Monaten ſtreuger Haft und 
200 000 Mart Heldſirafe verurteiſt wurde, weil 
er Kartoffein im Großberkauf zu 1150 Mark an⸗ 
ſrati zu 889 Mart den Korzec verkaufte. 

Lichtbiltervotrag Uns wird geſchrieben: 
Da die Lichtbilder über „Eine Reiſe durch's heilige 
Land“ leider nicht rechtzeitig eingeiroffen ſiad, wird 
eine Lichtbilderandacht über ein bibli— 

eifrig auf die Enltwicklung der Dinge. Seine 
Gednld wurde nicht allzu lange auf die Probe 
geſtellt. Etra eine balbe Stunde ſpäter ſah er 
Ehren ſchnellen Schrittes das Haus verlaſſen und 
folgie ihm. Der Schwager Magdas verſchwand 
in jenem Hauſe, in welchem ſich die Wohnung 
ſeiner Schwiegermutter befand, dieſelbe Wohnung, 
in welcher der Mord verübt worden war. Es 
dauerte lange, beinabe zwei Stunden, ehe er 
wieder auftauchte. Biller hatte geduldig gewar⸗ 
tet, während ſein Gehirn vergeblich die Frage zu 
löſen verſuchte, welcher Zuſammenhang zwiſchen 
dieſem Beſuch am Taltorte und dem Briefe 
Magdas beftehen könne. 

Von hier aus eilte Ehren zum Bahnhofe, und 
Biller, der ſich an der Kaſſe dicht an ihn heran⸗ 
drãngte, kounte leicht den Stationsnamen hören, 
wohin der andere zu fahren wünſchte. 

von der aus man in das kleine Fiſcherdörfchen 
gelangen konnte. Der Detektin folgte dem an— 
deren noch bid auf den Perron, bis er ihn in 
den Zug einfteigen und davonfahren ſah, dann 
ſchlug er den Heimweg ein. 

Er wacr einigermaßen enttäuſcht. Dieſe Fahrt 
zu ſeiner Frau am Morgen nach dem Verſchwin⸗ 
den der Schwägerin war ſo natürlich und felbft 
verftãndlich, daß darin abſolut nichts Auffälliges 
geſeden werden konnte. Und mit Rückſicht auf 
dieſe Fahrt verlor auch der Beſuch im Hauſe der 
Frau von Forbach alles Verdächtige. Was war 
naheliegender⸗ als daß Ehren ſeiner Schwieger⸗ 

Der Ort 
war ihm wohlbekannt, es war die letzte Station, 

mutter irgend eiwas aus ihrer Wohnung mitzu 
bringen hatte? 

Jedenfalle wvollen wir heute ebenfalls bei 
Frau von Forbach Vinite machen“, eniſchied Biller. 
„Wir, das heißt Frau von Hartung und ich. Sie 
mutz meine Führerin ſein, denn ich ſelbſt habe jene 
Räume noch nie betreten“. 

Eine Stunde ſpäter ſtieg er an der Seite 
Magdas die Treppen zur Forbachſchen Wohnung 
empor. Beſondere Vorſichtsmaßregeln für dieſen 
Beſuch hatte er nicht angewandt, ſie waren auch 
nicht nötig, denn Zunk jagte wohl noch hinter Frau 
Braun her bei dieſem Gedanken mußte Viller 
unwillkürlich auflachen — und Ehren war jetzt 

ichon auf dem Wege nach der weißen Strandvilla. 
Frau von Hartung beſaß an ihrem Schlüſſelbund 
noch einen Schlüſſel zur Entreetür, ſo daß die bei⸗ 
den uugeſtört eintreten und hinter ſich wieder ab⸗ 
ſchließen kounten. 

verõödeten. Zimmer. Die Stille und Einſambeit 
drückte auf die Nerven, und unwillkürlich legte die 

tete dies Gefühl ganz rich 
„Ich hätte Ihnen dieſen Gang, 

ſchmerzlicher Gefühle bei Ihnen erwecken muß, 
gerne erſpari?, begann er, „aber ich brauche Ihre 
Anweſenheit dringend, ſchon aus dem Grunde, weil 
Sie mich über edentuelle Vexänderungen orieatieren 
und mir Auskunfte, die ich etwa brauche/ geben 

. e 4.. 

ſches Thema, heute im St. Matthätſaal 
abends 8 Uhr ſtattfinden. Ich werde ſehr ſchöne 
bibliſche Lichtbilder der Gemeinde demonſtrieren, 
die gewiß auch den Erſcheinenden gefallen werden. 

Paſtor J. Dietrich. 
Bip. Seuch⸗nbekämpfung. Am 17. d. M., 

um 2 Uhr nachmittags. fand in der Vodzer Woje⸗ 
wodſchaft eine Beratung ſtatt, die dem Geſund⸗ 
heitszuſt and der Stadt gewidmet war. Es nahmen 
an ihr teil: der Wojewode Kamienſki, der Vize⸗ 
wojewode Garapich, der Direktor des Geſundheito⸗ 
amies Dr. Skalſti, Volieiinſpektor Wꝛublewſti. 
Regierungekommiſſar Izrcki, Vizepräſident Stup⸗ 
niett, Oberarzt Dr. Kon und andere. Zar Sprache 
gelangte die Anzelegenheit der Seuchenverbceilung im 
Zuſammenhang wmit dem geſundheitsmidrigen Zuſtand 
der Stadt Lodz. Es wurde beſchloſſen die Einwoh⸗ 
ner aufzufordern, die Stadt rein zu erhalten und 
eine gepaue Regiſtrierung der Ruͤckwanderer vorzu⸗ 
nehmen. Auf Antrag des Viſepiäſidenten Stup⸗ 
nickt ſoll ein Ausſchuß aus Vertretern des Ma- 
giſtrais, der Wojewvodſchaft, es Regzierungskom 
miſſwiats und der Polizei gehildet werden, der im 
Laufe von 324 Tagen den ſani:aren Zuſtand der 
ganzen Sicot einer Prühung unterzieben ſoll. Be— 
ntzer von Hüuſern und Srundſtücken, decen anitärer 
Zuſtend gegen die beſtehenden Vocrſchrif:!en wider⸗ 
ſiößtt, werden mit deimonatiger Haft und 10 000 
Mark Geldſtrife veſtrait. In der Augelegeuheit 
der Bekämpfuang der Szuchen in die Einherufung 
einer Konferenz mit den Preſſevertceiein beſchloſſen 
worden. V 

Bip. Das Lodzer Madium Auf der 
leßten Sißung des »agiſtrats wurde der Vertrag 
mit der Verwaltung des Cqzriſtlichen Woh tätigleits⸗ 
vercins beſtärigt auf Grund deſſen der Lodzer 
Stadtgemeinde das Radium des Vereins geliehen 
wird. 

Bip. Ein Denkmal ſür die Fraiheits 
kämpfer Der Magiſtrat beſchloß einen Wet:be⸗ 
werb für die Aufſtellung eines Denkmals zum An⸗ 
denken an die im Kampfe für die FJetiheit Geſal⸗ 
lenen auszuſchreiben. 

Wiasken ball, Bieadillyn. Ein Uasken— 
ball, der gewiß der vornegmſte ſeiner Art in dieſem 
Winter ſeimn wird, findet am Viittwoch, den 
1. Februar, im Saale der Philharmonie in der 
Dzielnaſtraße 18 iatt. Es wird dies der bereits 
eine Tradition beſitzende Matzlenball unter der Ze⸗ 
nennung „Picadilly“ ſein, der zugunſten des Chriſt⸗ 
lichen Greiſenheims in der Tzieinaſtraße veranſtaltet 
wird. Wer Gelegenkbei: hatte, ſeine Vorgänger 
kennen zu lernen, wind auch dieſem Ball bei vohnen. 
Diejenigen aber, die die Eleganz der Picadilly⸗ 
Maskenbälle nur vom Hörenſagen kennen, verden 
mit Recht alles daranſeßer, ſich perſönlich davon 
zu überzeugen, daß die ſchönſien und eleganieſten 
Masken nur auf dieſem Ball anzutreffen ſind, a 
melhen manια uααεναιανe untergalten 
kann. Wie wir hören, ſind die Vorverenungen zu 
dem Madkenballe der hoffentlich ſe nen Zweck in 
jeder Beziehung erfüͤllen wied, bereins in oollen: 
Gange. Ein Feſtausſchuß icheut keine Arbeit. den 
Ball zum Glanz zu verhelfen. Da für Beſucherin 
nen desſelben Maslenzwang herrſcht, iſt die Lodzer 
Damenwelt bereits fieberhaft tätig, die origmelliten 
und ſchönſten Koſtüme zu entwerfen. 

„Coriſtrsacht bei den Zchn⸗e Elfchen“ 
zugunſten d s evaugeliſch n Waiſenbaufes. 
Unſerem Wunſche bei der Beſprechung der Wie— 
derholung des obigen Märchens bezuglich einer 
zweiten Wiederholung will der 
Kirchengeſangvereins der St. Tcinitat sgemeinde, 
wie wir erfahren, nachkonmmen. Das Wärchen 
ſoll am Sonntag, den 29. Januar, nachm. 3 Uhr, 
im Vereinslokale, Konſtantinerſtr. 4 zum zweiten 
Male wiederholt werden, wober der Reingewinn 
dem evangeliſchen Waiſenkauſe zufließen ſoll. 

Sie bzig Mark ein GEi! In einem Laden 
in der Andrzejaſtraße warden für ein friſches Fi 
ſage und ſchreibe ſierzzig Mark geſorderi. So 
weit haben wir es glücklich ſchon gebracht! Und 
das jetzt, nachdem die pomiſche Mark ſich erholt 
hat und der Preisabbau überall auf der Tages⸗ 
ordnung fteht 

Aufmerkſam durchwandelten ſie dit leeren und 

junge Jrau ihre Hand auf Billers Arm, als wolle 
fie dei ihm eine Stütze eea. Der Deteltrio deu⸗ 

üug. 
der eine Reihe 

müſſen. Der Gedanke, warum Ehren nach Empfang 

Ihres Briefes hierhergeeilt iſt, läßt mir keine 
Ruhe. Sein Aufenthalt in dieſen Räumen hat ſo 
lange gedauert, daß er gewiß nicht nur irgend 
etwas geholt hat. Aber was tat er hier? Ent⸗ 
fernte er vielleicht irgend einen Hinweis auf den 
Täter? Warum hätte er dies erſt heute getan und 
nicht ſchon früher? Ih muß geſiehen, diesmal läßt 
mich Logik und Kombinationsgabe vollſtändig im 
Stiche“. 

Sie folgten der Flucht der Zimmer, ohne daß 
irgendwo etwas Auhßergewöhnliches zu ſehen war. 
Trotz der Eleganz und vornehmen Einrichtung boten 
die Räume jenen unbehaglichen Anblick, den eine 
unbenuß'e Wohnung in der Regel macht. Dazu 
kam, daß die Dienerſchaft, welcher es überlaäſſen 
worden war, die Zimmer wieder in Stand zu 
ſetzen, offenbar ſehr oberflächlich gearbeitet hatte. 
Vielleicht hatten die Leute ſich gefuͤrchtet und ſich 
deshalb beeilt, aus den Rãumen weghukommen. 
So ſtanden im Speiſeſaal die Seſſel noch unor⸗ 
dentlich durcheinander, wie ſie von den Gäſten nach 
Aufbruch von der Tafel ſiehen gelaſſen worden 
waren. Faſt ſcheu blickte ſich Magda in dem 
Raume um. „Ich' ſehe auch hier keine Verände⸗ 
rung“, ſagte fie, und ihre Suimme zitterte unwill⸗ 
kũrlich. Dann deutete ſie auf eine offenſtehende 
Tür zum Nebenraume. „Da drinnen iſt das 
Zuimmer, wo die Tat geſchah“. 

Biller horchte kaum hin, etwas im Speiſeſaal 
hatte ſeine Aufmerkſamleit erregt, ein Lehnſtuhl. 
welcher ein wenig abſeits oon den anderen unweit 

I Forꝛenana folat.) von der Tür ſtand. 
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ſig 
Von Otio Somſchor-Warſchau. 

lage unſeres Etachte-a cine Verſtändigung in der 
evange liſche n Kirchenfrage möglich iſt. Eiche 
«E F. 65 Nr. 216. Was wir woſſen v. O. S.) 
Der Verfaſſer fuellt am Anfange ſeines Aufſazes 
feſt, daß er mit ollen oufaeſtellien Forderungen 
orund ſfätz lich einverſtanden ift, daß es ijedos— 
ein Aber debe, woncch maurches von uns Ver— 
lanote usd Anzeſtrebte nicht, our noch nichn 
derwirklicht werden kann.“ Won den ſi⸗ben 
Punkten find ciner Meinung nach rur Bunkt1 
wollkommener Zulammenſchluß der geſamten en 
Kirchen Pelene) und Punkt 6 (Verlennang der 
Polit:k aus der Firche) wirklich don aröſerer Ve— 
deutung für die Zukunft unſerer Kirche, und daber 
werden dieſe auch in einen beſonderen Anſaße 
vom Verfaſſer demnüchſt behandelt werden. VRüe 
mderen ſind Nibendinge von perſöulicher und vor— 
Ubergehender Art. die van ſelbſt ſchwinden werden. 

Punkt 2 (Bildung einer Körperſchaft, die ein 
Seſet ausarbele und in den Sejm eindriuge) hält 
Herr Paſtor Michelis hente nicht mehr fuͤr zeit 
emäß und qus prakiiſcken und geſetzlichen 
ründen für faſt unausführbar, da das Geſetz 

bereits im Sejm eiugebracht ſei, urd aus Grün⸗ 
den, die hier nicht beſprochin werden konnen, muß 
allts darangeſeßt werden. daß eas voch dieſer 
Sejm annehme Weiter ſährt dir Verfaſſer ſort, 
daß die polniſche Regierung ſich nur mit uns zu 
verſtändigen, nicht aber unſerem Diltat zu 
folgen habe, und daß wir mit dem ollen ruſfi 
ſchen abgetragenen Zwangsgeſetz nicht mehr länger 
warten fönnen. Ueber dieſen Punit denten wir 
ander⸗ . Wir inbſen und ſind gezwungen, ein? 
Verſtändigung in der ev. Kirdte Polens herheirun 
ühren wenn. int 8Millionen v. polviicher 

Stoaiabürger ihrer Glaubens und Gewifſens 
uehent beraubt aerden ſollen. Wir werden und 
en diſede 31 jeder Zeit herbeiführen 
8 cht ehne unſer Wiſſen und Wo ſlen vind nre 

58 abgeſchloſſen werden. Ne künftig die 
Verſiandi gungsmoguicht:it erſchweren oder unmög ⸗ 
lich machen und ſoumit die Uneinigkeit in der ev 
Kirche Polens verewizen. Zu dieſen Verträgen 
gebort an erſter Stelle das dom eb. luth. Kenſt⸗ 
ſiorium zu Warſchau eingebrachte Grundkirchen 
heſetz das auf der Sit eng der vaſeffeee 
kommiſſion am 19. und 20 vann J. von 
allen Vertretern ſaͤmtocher ed. Kirchen Polens as 
unennehmbar zurückgewieſen wurde und trohdem 
abermals im Sejm aufgetaucht iſt ind auch von 
Vaftor Michelis dringend empfohlen wird Die 
Taiſache, daß dasſelde in ſeiner endgültigen Ab 
faſſung weder in der Preſſe noch bon der Kanzel 
aus öffenrlich belannigegeben worden iſt, und 

Annahme desſelden in einer Form, 
die nicht näher beſprochen werden kann“, 
erfolgen ſoll, legt die Vermutung nahe, daß eire 
kleine Gruppe Warſchauer Kirchenpolitiker direkt 
oder indirekt der geſamten ev. Kirche Polens ein 
Geſetz aAuſzudrängen plant, das ſie nwur 
unter Ausnutzung der gegenwärtigen politiſchen 
Kopjunktur erreichen kann und daher fürchtet 
d· ſſen Inhalt vor dir Geſetzannahme der breiten 

— 

53 *24483 2geſetzli d mioraliſch das Re eanvruchen, Vor der Verſtändigung? utn alter hindurch über uniere 
unter dieſer Ueberſchrift nimmt Herr Paſior ſcheidungen treffen joll, gefragt odes gehört zu fürchten muß. 

Miche i⸗ in Er. Wochenblutt vom 7. Janner zu werden 
den ſieben Purklen Stellung, auf deren Geunt⸗ 

religiöſe Freiheit Ente 

Wir ſind wieit davou entfernt, unſer 
Verhältnis zum polmiſchen Staate in Form eines 
Diktats zu regeln, aber noch dtel weiter auf 
Umwegen uns durch das eb. luth. Konſiſtorium 
in Warſchau vom polniſchen Siante ein Diktat 
aufzwingen zu laſſen. 

Unſece kirchliche Stellung im Staate und zum 
Staate iſt kein Brivetabkbommen dee 
Oberſten Kirchenverwaltung mit dem 
polniſchen Staate, kein Gnadengeſuch 
dieſer oder jener prlitiſchen Partei, kein Frei 
brief rolniſcher Machthaber, ſondern eine auf der 
Grund lage gegenfritiger Verſtändigumg aufgehante 
verfaſiuungt mäßige Sicherſtellung jener Rechte, zu 
denen wir auf Grund unſerer oeſchichtlichen Ver— 
ganceubeit enſoruchsberechtigt ſind. Ich ſehe 
nuch nicht eir wag ung in zwölfter Sſumde zur 
Annahnze eines Goſetzes zwingen ſollte, über das 
wir uns noch lange nicht einie ſiad und zu 
deſſen Fusatbeitung Jahre zur Verfüqung ſtan— 
den. Es bleibt vur die Frege offen, wer die 
Veram.twortung daför trägt. 

worden iſt 
Von dieſem Geſichtspunkte aus geſehen biſden 

die Ausführungen des Herrn Paſtor Michelis 
eine Grumdlage, euf der eine Einigleit erzielt 
werden kann. Es wäre ein Verbrechen, an 
den ſo wenig vorhandenen Verftändigungsmöglich- 
keiten unbeochtet dorüberzugehen, und des halb 
etläre ich mich mit meinen Glaubens- und Ge— 
ſinnungsgenoſſen zur Verſtändigung unter der 
aus drücklichen Bedingung bereit, daß ſie nur aui 
der Grundl!age des Entgegenkommens 
und nicht auf dem Wege vollzogener Tatſachen 
erfolgen dann. Wir ſind zum Frieden 
bereit, aber, wenn es nicht anders ſein 
kann, auch zum Kampfeentſchlaſſen. 

Kunſt und Wiſſen. 
Ser undar ſche Dichſe- Joſel Kifz geſtorben. 

Wie aus Budapen berichtet wird, iſt dord der dbee 
rũbmte Dichter Joſef Kiſz im 783. Lebeutſahr an einer 
Lungenentzündung geſtorben. In der ungariſchen 
Lyrik nahm Kiſt eine heroorregende Stelle ein. aber 
bie hobe Schötzung ſeiner grohen Vegabung erſtreckte 

zer Freie Preſſe 

daß bis zum heu 
tigen Tage nichts in dieſer Tngelegenheit getan Föhe von 230 Millſonen Matt angewachſen. 

zur Wiedecaufnahme der Arbeit bei Herrn P. 
Auch hier legten alle Drucker die Arbeit nieder, 
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Doneratag. 
den 10 JIanuar 1022 

latte wird in der Dunkelkammer beß rotem Licht m 
die geförbte Entwickler⸗Lñſnug gelegt und kann bereits 
eine Minute ſpöter hoi heſſem gelben Licht weiter ver⸗ 
orheitet werden, ahne daß man Gleierbilſdung de— 

fAus dem KReiche. 
Warſchau. FEin ruſſiſcher Oberſt 

als Kutſcher. In der vergangenen Woche 
wurde auf Verſügnng des Regierungs!ommiſſa 
riats der Kuiſcher des „Tatterſalls“ Klimowicz 
verhaftet. Unter dieſem Namen verbarg ſich der 
ruſſiſche Oberſt Tſchichaiſchev Er kam nach 
Volen auf Grund eines falſchen Doluments auf 
den Namen Klimowicz und nahm Kutſcherdienſte 
im Tatterſall“ an. Es wirfſt ſich unwillkürlich 
die Frage auf, wieviel ähnlicher Tſchichatſchews 
unter falſchen polniſchen Namen in Polen weilen. 

— Eine neue Affäre des Puzapp. 
In Warſchau hat man eine nere Affäre des 
ſtaatlichen Verſorgunggamtes mit Artikeln dee 
täglichen Vedarfes aufgeſpürt. Das Amt hatte 
im Jahre 919 40 Woggons Tuch aus Holland 
bezrogen nd verkauft, aber die Schuld in der 
Höhe von 17 Millioren Guld'en nicht bezahlt. 
Dieſe Schuld iſt bis zum heutigen Toge auf die 

Die Affäre hat großen Skandal erregt, und im 
Zuſammenhang⸗ da nit hat ſich der holländiſche 
Geſandte in Warſchau nach Saag begeben 

Wieelawel Drucker ſtreik. Der Drucke⸗ 
reibeſizer S. Piotrowſli ſtellte in ſeiner Druckerei 
einen Drucker an, der nicht zum Verbande gehörte. 
Die Verhandedrucker. die bei ihm angeſiellt waren, 
verlangten die Entlaſſung dieſes Angeſtellten. Herr 
P. ging jedoch auf dieſe Forderung nicht ein und 
ubergab den Streitfall dem hieſigen Verband der 
Druckereibeſier. Infolgedeſſen traten die Verband⸗ 
drucker ſofort in den Ausſtand. Hierauf antworte: 
ten die Druckereibeſiher aus dem Verbande — die 
Diözeſandruckerei und die Druckerei des Herrn H. 
Neumann — mit der Kündigung ihrer Drucker bis 

dehrien aber rach einigen Tagen zurück. Die Kün⸗ 
digung bleiht aufrecht beſtehen, bis nicht auch bei P. die 
Drucker die Arbeit wieder aufnehmen. PWiotrowſti 
behilft ſich einftweilen mit verbandloſen Druckern. 
Die beiden Lokalzeitungen „Gazotâ Rujawska“, 
Verleger S. Piolrowſti. und „Slowo Kujawskie“, 

ſich auch auf das Ausland Zuhl re'che Ueberſezungen 
ſeinet Gedichte erichienen auch in deutſcher Sprachee, 

mariſcher Aiem war und deren Sniets Kiſz zumeiit 
dem züdiſchen Leben ertnahm, zeiate er die gçanze 
Fülle und Wucht ſelner bichteriſchen Darſteßbung. 

Kiſz war jüdiſcher Abſtammung, und mit inniger 
Treue war ſein Empfinden dem Schickſal ſeines Volles 
zugewanbt. Eben'o worm gebören ſeine Gefühle 
Ungarn und ſeiner Nation. Der Dichter wurde 1873 
in Wezö Cſat geboren. Früh verlor er ſeine Eltern. 
Arm wie er war, mußte er ſich ſeine Bildung cuf 
autodidaktiſchem Wege erringen. beſaß aber trotzbem 
ein vielſeitiges Wifſſen Nach mehreren Wanderjahren 
als Volkslehrer und Journaliſt kam Kitz nach Temes 
var. wo er geraume Zeit als Notar der doritigen 
jñdiſchen Gemeinde lebte. Seine erſten Gedichte bha len 
nur geringen Erfola. Zehn Jahre ſpäter errang er 
Berühmtheit mit ſeiner geſammelten Lyrik. Seine 
Voeme wareg voll Farbenglut, voll formaler Schön⸗ 
heiten und Gedankenfülle, und ſie ergriffen durch die 
Darſtellung vor Herzenstregödien und hiſtoriſcher Vor 
günge, blendeten durch den Glanz ihrer Sprache. In Offentlichteit bekannt zu geben. Zwei Möglich— 

keiien komm.en hier in Frage: Entweder man wull 
zuerſt Perſönlichkeiten fichern und dann an die 
Sicherſtellung der Kirche gehen, oder die eryan 
geliſchen Bürger Polens ſind in religiöſer Hin— 
cht unmũndige Kinder. die auf die Dauer der 
ormundſchaft der Schöpfer des Naderſchen Ge⸗ 

ſetzentwurfes bedürfen Veide Auffaſſungen ſind 
Fundfalſch. Sie entſprechen nicht dem 
Geiſte der Zeit und ſind rechtlich unbegründet. 
Wir ſind ſchon reif, um üͤber unſere Glaubens⸗ 
und Gewiſſen: freiheit zu verfügen und haben 

X 

der drelhunderh jaͤhrige mollere. 
Das gencue Tatum der Geburt Jeqn Peque— 

lins ift nicht bikernt Feſiſtehend iſt nur, daß 
er urz die Mitte Janrar in der Pariſer Kirche 
von St. Euſtache getauft wurde und, da die 
Taufe wenige Tage noch der Geburt vollzogen 
wurde, ſo ſchwankt man zwiſchen dem 10, dem 
12. und dem 13. Januar alss dem Geburtstag 
Molieres. Seine Eltern hatten am 27. Apru 
1621 gebeirotet, ſo daß er das Licht der Welt 
por den gebräuchlichen neun Mongten erblickt hat 
Einer ſeiner Biograrhen meinte: Es iſt vies 
nicht das einige Zeichen von Vorwitz, das der 
zukünftige Autor des „Tartoffe“ gegeben hat, 
aber unſtreitig das erſte.“ 

Jean Poquelin wurde in Paris als erſter 
Sohn des Tapezierers Jean Poquelin und 
ſeiner Frau Marie Creſſe geboren. Es war dies 
jener Mann, der in Frankreich das klaſſiſche 
Lufiſſpiel geſchaffen und deſſen Name und 
Ruf über die Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus 
in alle Welt gedrungen iſt, der auch heute noch 
trotz der 300 Jahre, die ſeit ſeiner Geburt ver⸗ 
floſſen, als einer der Größten in der Welllitera⸗ 
tur genannt wird: Moliere. Auch wir 
Deutſche haben die Pflicht, uns an dieſen Ge⸗ 
denktag des großen Meiſters zu erinnern, der 
ahnlich wie Shakeſpeare, der Engländer, faft 
mehr hei uns geehrt und geſchätzt wurde als in 
ſeiner Heimat. 

ſich m Jugend Moliere batie ſeiner 

lanzende Bildung angecignet, die auch 

eine 

Budopeſt war der Dichter lange Zeit als Redalklteur 
e!ner belletriſtiſche: Zeit chrift fätig. 

Ein Joetſcheaitaer hotorvphiſchen Tes nitk 
Dar Vhoochemiker Or. LüppoCromer hat in laetzter 
geit ein Verföhren erſunden das die Entwickelnng 
gewöhnlicher oder ſarbenempfindlicher Platten bei 
Tageslicht oder richtiger bei hellerem Licht els bisher 
üblich geſtattet. Die Erfindung berukt, ſo wird in der 
ſchweizeriſchen Zeitung für Aaturwiſſenſchaſten,Natur 
und Technik“ ausgeführt auf der Wirkung der ſoge⸗ 
nannten Deſenſibiliſatoren“, das ſind Stoffe, die die 
Empfindlichkeit der photographiſchen vBlatte nach 
erfolgter Belichtung verringern. Lüppo⸗Cramer bebdient 
ſich dazu des roten Farbſtoffes Phenoſatranin. Die 
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wieder in ſeinen Werken zum Ausdruck demmt. 
Aber ſtatt, wie urſprünglich beſtimmt, die Lauf 
boahn eines Advokaten zu ergreiſen und ein ge⸗ 
gehteter Bürger zu werden, trieb ihn eine un⸗ 
überwindhare Leidenſchaſt zur Bühne. Da aber 
in jener Zeit die Komödianten nicht als voll an— 
geſehen wurden, ſo überwarf er ſich in dem 
Augenblicke, als er ſich der von Madeleine 
Bejart geleiteten Theatergeſellſchaſt anſchloß, mit 
ſeiner Famile und vor allem mit ſeinem Vater. 
In den nun folgenden Lehr- und Wanderjahren, 
die keineswegs beſonders glücklich waren — er 
kam ſogar einige Zeit ins Schaldgeſängnis — 
bildete ſich Moliere nicht nur zu eiunem der 
beſten Schauſpie lher ſeiner Zeit aus, ſondern 
auch zu dem künftigen großen Kom ödien— 
dichder. Als er nach langen Irrfahrten in 
der Provinz im Herbſt 1668 nach Paris zurück⸗ 
kehrte, da ſchien ihm das Glück zu winken. Er 
erhielt Zutriit an den Königlichen Hof und wurde 

de chambre du roi“ betraut. Aber eine un⸗ 
glückliche Ehe, allerlei Kränlungen und Anfein⸗ 

ſchließlich ſein andauernd ſchlechter Geſundheits⸗ 
zuüfland ließen ihn ſeines Lebeys nie recht froh 
werden. Nur aus dieſer Bitterkeit heraus kann 

ſeinen hupruen dieſeg mitklingt, erklären. 
War Moliere in ſeinen erflten dichteriſchen 

Verſuchen auch nuch ein blinder Nachahmer ita- 

GB— —B * 55 4- und namentlich ſeine Ballaben irugen dazu bei, ſeineni ſan Druckerei, haben ſig verſchmoltzen vnd erchel 
liſerariſhhen Aamen wenne en Flang zu verſeihen. JIunnen unter dem Tiſel, Wspolno Gazeta“. 
dieſen kleinen poetiſchen Erzählungen. in denen dice 

immer 

auch mit dem Amie ſeines Vaters, eines „valet 

dungen, die er troß aller Anerkennung fand. 

man ſic ſeinen ſchmerzlichen Humor, der in 
u 

Verlag der Rllgemeinen Buchhandlung — Diöꝛe 

ter Abendſtunde zum Tode und Verluſt der bin⸗ 
gerlichen Ehrenrechte verurteilt. 

Enlmi. Der Druckfehlerieufel aub 
der Fleiſchbeſchauer. Fin recht guteß 
Honorar beanſpruchte in Culm ein laändlicher 
Fileiſchteſchauer für ſeine Tätigkeit. Er forderte 
für die Unterſuchung eines Schweines auf 
Trichinen 00 M. und 2500 M. füur die Befichti⸗ 
gung eines NRindes mit der Begründung, daß der 
amtliche Tarif dieſe Sätze angere. Allerdiugs 
waren im amilichen Kreisblatt dieſe Sätze ge⸗ 
nannt, aber es war ein Druckfehler und er hatte 
nur 250 M. zu verlanges. 

— e 

flus aller Welt. 
Drabtloſe Telephunie um die Welt 

Wiener Blätter ſchreiben: Vor durzem hat pum 
erften Mal in Englauad eine Privatperſon auj 
drahtloſem Wege direkt von England nach Auſtra⸗ 
lien geſprochen Bald wird es ſo weit ſein, daß 
man rund um die Welt zelephonieren kann 
Dieſe Leiſtung wird ermögzlicht ducch die große 
transatlantiſche drahtloſe Station zu Ceſu — Du, 
wenige Kilsmeter don Carmaungon in Nord⸗Wales 
enifernt. Dieſe großarlige Anlage, die beſenders 
für drahtloſe Televhonle eingerichlet iſt. wird 
binnen kurzem dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben werden. 

Sehr ſchön. Noch ſchöner wäre abet, wenn 
wir erft einmal in KLadz richtig telephanleren 
konnten. 

Das Wiener FKriegeminiſterium — 
Bankge bäude Nach dem Wiener „Mittag“ 
ſoll im Gebãude des Kriegsminiſteriums eine Bank 
umergebracht werden. Die Bankleitung hat dem 
Militaͤrliquislerungsamt als Gegenleiſtung die Ueber 
nahme van hundert zu eutlaſſenden Offizieren in 
die Banlkdienſte derſprachen. Wenn es erſt in der 
aanzen Welt ſo weit wäre 

Deutſcher Saug. Ein Kaffeehaus in Bonn 
ant Martinegraben. Kräftiger Männeir ſang ſchallt 
aus dem Lokal anf die Straße. Die Wacht am 
Rhein — Ich bin ein Preuße — Heil dir 
im Siegerkranz — Deutſchland. Deutſchland 
über alles! Eine franzöfiſche Vafronille kommit 
herau. höri den Geſang, ſtutzt xnd holt Ver⸗— 
ftärklung. denn mit den Bonner Studenten iſt 
wicht gut Kirſchen eſſen. Wohl gerüftet betritt die 
frauzoöſtiche Vatronille das Kaffeebaus. um die 
deutſchen Sänger ſeſt unehmen. Aber — 23 weh 
Es iſt kein Dentſcher im garzen Lokal. Ameri ⸗ 

PMoſen. Deuticher Einſpruch gegen 
die Stadtvererdnetenwahlen. Gegen 
die Gültigleit der Poſener Stadtotrordneten vahlen, 
die am 18. v. M. dollzogen wurden, iſt von 
de uticher Seile Einſpruch erboben worden. Der 
Proteft richtet ſich einmal dageger, duß viele 
Wahlberechtigte (Deutſche und Polen) 
Wab liſte nicht auigenommen waren, und zwar 
auch Poſener Börger, die in Poſen ſchon Jahr- 
zehnte ungeſeſſen ſind. Weiter richtel ſich der 
Proteſt gegen angebliche Unregelmaͤßigkeiten bei 
der Wahl ſelbſt. So ſoll in einem Wahblbeʒirk 
der Wahlvorſteher die Umſchläge mit den Stimm⸗ 
zetteln geöffnet hahen, in der ängeblichen übſicht, 
es zu verhindern daß in einem Umſchlage mehrere 
Stimmzettel entha ten ſind. Ueber den Wahl⸗ 
proteſt, der rom Stadiv. Dr. Loewenihal ve⸗ 
ſründet werden wird, ſoll in der erſten Sitzung 
der neuen Stadiverordne ennerlammlung beraten 
wer den. 

— Die beiden belgiſchen Kanonen. 
die unter deutſcher Herrſchaft auf dem jetzigen 
„Freiheitsplatz“ in Poſen aufageſtellt warden waren. 
ſind jetzt weggeräumt worden. 

Konitz Todesurteil. Wegen Ermordung 
der Familie Friede in Abbau Nierolaw, Kr. Ko— 
nitz, wurde von der Strafkammer der Gelegenheits⸗ 
arbeiter Peter Waliszewſti aus Nieroolaw in ſrã⸗ 
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doch bald ſeine kigene Perſönlichkeit zum Aus 
druck zu bringen. Beſonders zeigte er ſich als ein 
ſcharfer Beobachter und Kritiker dec 
ſeiner Zeit, die nicht unähnlich denen unſerer 
Gegenwart waren. So in ſeiner „Schule der 
Männer (1661), weiteres in der im darauffol⸗ 
genden Jahre geſchriebenen „Schule der Frauen“. 
darin er gegen das damals in Frankreich herr⸗ 
ſchende Syſtem der klöſterlichen Erziehung des 
weiblichen Geſchlechtes anlämpft. Von den be— 
kannteſten Charakter- und Sittenkomödien Mo— 
liexes ſind folgende heute ebenſo jung und friſch 
geblieben wie vor Jahrhundertin, ſo Der Men—⸗ 
ſchenfeind“, „Tarſuffe““. „Der Geizige“, „Die 
gelehrten Frauen“ und in vieler Hinſicht auch 
das herrliche Götterſpiel „Amphytrion“. 

Eine fabel aus Waſhiugton 
Von John Marvell. 

(Aus dem Engliſchen überſetzt 
don Hermynia zur Mühlen.) 

Es gab einmal irgendwo eine Stadi, eine ganz 
ſchöne Stadt. Doch war ihre Kanaliſation über 
alle Maßen ſchlecht. Und daher wütele in dieſer 
Stadt die Diphtherie. 
Eines Tages dam einem der Siabdträte ein 
glunzender Gedande. „Wir wollen ehne Konferenz 
abhalten“, ſprach er. „Eine Reſolution einbringen: 
es dürfe leine Diphtberie mehr geben“ 

in die 

lieniſcher und ſpadiſcher Vorbilder, ſo wußte 

Gebrechen 

kaniſche Soldaten ſind es, die die deutſchen Lieder 
fingen, nicht Veil ſie die Deulſchen lebes, ſondern 
meilt ſie ihle franzöſiſchen Bundesgenoſſen örgerd 
wollen. Nihvergnügt und unter ſtürmiſchem Ge⸗ 
Jachter der Zurückbleibenden ziehen die Kriegs⸗ 
zriechte des Völkerbundes wieder 1b 

— — — 

Teue Schriften. 
Anatole France. Derfliegende ß6 

und mehrere anbere nůtziche Erzaͤhlungen. Kurt Wollff. 
Verlag rünchen. 

Wie ſtar? man in der frangonhen Lueratur ſich 
demüũht, moglichft objektiv und nalv an die Dinge 
—S kann der obige neue Band von Anatole 
France, dem dies jãhrigen Aobelpreisträger für Literatar 
beweiſen. ( Wir haben unlängſt die Movelle Ver 
GSemuũjehãn dler aus dem Buche veroõffentlicht). Augtole 
France ſchildert hier Topen ans dem gulen Baͤrger⸗ 
faude, eine Leuie. das Leben auf den Straßen nud 
in den Familien. Ohne ſich im einzelnen zu verlieren, 
beobachtet er mit der koõlilichen Oblertiinan einert 
Sitt enbildmalers, mit der Gule einer Menſchen, der 
alle Schwãchen ſeiner Mitienſchen gelaffen hinnimmt. 
Wann er einen Gemũſehãndler beſoreibt, daun erfteht 
dieſer vVenſch plaſtiſch vor unſeren Augen, und ebenſe 
glaubbeit lebendig wirkt der arme verlafſene Zunb 

er während der Umzugktage verlafſen nuud melan 
choliſch in der Wohnung umherixet vnd ſeine Hunde⸗ 
philoſophie denkt. 

Wer Freude an ſelner Fronie und köſtlicher Be 
obachtungsgabe beſitzt, der lelſe dieſes Buch, das 
Gertrud van Groothee in ein gutes Deutſch über⸗ 
tragen hat. 

Und die meiſten Leute ſchrien:? Hurra! Keine 
Diphtherie mekr!“ 

Etliche jedoch hehaupieren: Diesd hieße zu 
weit gehen, wäre allin exrrem Die Abſchaffung 

der Diphtherie iſt ein unmöglicher Traum. Die 
Konferenz muß praktiſch ſein. Wir wollen daher 
für die Einſchränkung der Dyohiherie ſtimmen. 

Und die meiſten Leuſe ſagten: Gut. Wir 
wollen praktiſch ſein und für die Einſchräukung der 
Diphtherie ſtimmen.“ 

So ſirebten denn alle Gewaltigen der Stadt 
dem Rathaus zu, entſchloſſen, für die Einſchrän⸗ 
kung der Diphtherie zu ſtimmen. 

Und wie ſie ſo dahinſchritiſen. ſtand in der 
Menge ein Mann und ſagte: „Womun das Ge⸗ 
ſchwaßz? Legt lieber eine neue Kanaliſation an.“ 

Als die Leute dies hörten, überkam ſie alle 
Entſetzen. Etliche riefen: „Der Mann iſt ein 
Bolſchewik!“ Andere, gutmuͤtigere, meinten: „Der 
arme Kerl, er i verrückt!“ Einige ſagten, es 
wãre ſündhaft. eine neue Kanaliſation anzulegen, 
andere fanden, bies wäre öricht. Und wieder 
andere erklärten. man ſprãche in der guten Ge⸗ 
ſellſchaft“ überhaupt nicht von Kanalliation. 

Der Mann wurde mit Spott und Hohn über⸗ 
ſchüttet. Und in der Konferesz wurde einfümmig 
die Reſolution ongenommen: die Dinbhtherie ſolle 
nach Moͤglichkeit eingeſchränkt werden. 

Und nachher 
Doch gab es kein Nochher dend ſiet ſtat dee alu 

20. Diohtherie 



vethver Rrene Prreſſt Dspechteng. dan e ateac me⸗ 

vα Handel und Jolbswirtöchaſt. 
wirischa itlieho Rundsthau 

in Deutschland. 
vus unseorom Berliner M. B.-Mitarboltor. 

Was man in weitblickenden Wirtschafts- 
kreisen làngst vorausgesagt hatte, ist in- 
2wischon eingetreton; die währeud der 
letaten Monate andauernde ungesunde 
Hochkonjunktur in Deutschlands 
Handel und industrie ist zum Stillstand 
gokommen und hat auf manchen Gebieten 
bereits eine rukKläufige Beweguns 
eingeschlagen. Das zu Anfang Dezember 
parallel mit der Washingtoner Konferenz 
einsetzende Steigen der deutschen Wäh- 
rung brachte, wie aus den meisten Berich- 
ton der Handelskammern an das Handels 
ministerium hervorgeht, eine starke Er- 
scehutterung des déutschen Wirtschaftsle 
bens mit sich. Bis in die Weihnachtswoche 
hinein gingen die Börsenkurse stetig zu- 
ruck, und auceh die erst nach den PFestta- 
gen wieder eingetreteno stabilere Tendenz 
scheint nicht von lariger Dauer zu sein. 
Meohr denn je beherrscüt in diesen Tagen 
das Reparationsproblem die Marict 
lage; aller Augen sind nach Cannes ge- 
richtot. Aber da man seither immer noch 
nicht z2u erkennen vermochte, ob dort oder 
auf der angekundigten Fünfmächtekonfe- 
renz letzton Endes die weltwirtschaftliche 
Vernunft oder wiederum die politische 
Phrase siegen wird, so stand auch in den 
leta2ten Tagen der Börsenverkehr wie über 
haupt das deutsche Wirtschaftsleben im 
allgemoeinen nach wie vor im Zeichen vor 
sichtiger Zurückhaltung. 
Zu besonders lebhafter geschàäftlicher 

Initiati vo war ja auch bereits die Lage in 
den Wochen kurz vor Jahresschluss wenig 
angetan. So klagte der BPinzelhandeil 
daruber, dass ihm durch den im Laufe 
des Dezember eingetretenen Ruckgang des 
Dollarkurses das Weihnachtsgeschüft — 
das diesmal eigentlich sSchon im November 
in den Tagen der Ausverkaufs- und Ham- 
sterwut gemacht worden war — empfind- 
lich geschmülert worden sei. Vom Petail- 
geschaſt her übertrug sien aber naturge- 
mãss der Geschäftsrũckgang auch auf den 
Gross handel. Auch dieser beriechtet 
von einor ausserordentlichen Verringerung 
der Umstäize und andererseits von einer 
onormen Verteuerung der Unkosten durch 
nobere Gehalter und Lohne, Porti und Ta- 
rife 
Namentlich dieses letztere Gebiet ist ja 
fur die deutsche Geschäftswelt ein nie 
versiegender Quell der Unruhe und Sorge. 
Nachdem die deutsche Wirtschaft sich ertt 
am 1. Januar mit einor beispiellosen neuen 

Bealastung infolge der ungeheuerlichen Er 
hoöhung der Positarifo auf durchschnittſich 
das Zwanzigfache der Vorkriegssütze ab— 
zuſinden hatto, soll nach dem neuen Fi- 
senbahnetat die zum 1. Februar d. J. vor- 
gesehene Heraufsetzung der Tarifo im Per— 
sonen- und Gepäckverkehr noch um wei- 
tero 25 Prozent auf 76 Prozent der jetzi- 

en Sätze erhöht werden, und für' den 
üterverkehr wird zum gleichen Zeit- 

punkt eine neus Pariferhöhung um 
8S0 PTrOZzent in Aussicht genommeén. 

Aenhnlieh wie im Grosshandel ist die 
Lage zur Zeit in der Industrie. Von 
allen Seiten wird hier ein Stocken im Ein- 
gang von Aufträgen gemeldet. Da indessen 
wohl vielfaeh noch ältere Bestellungen 
auszuführen sein dürſten, machen sch 
hier eéinstweilen die ungünstigen Folgen 
der Marksteigerung noch weniger bemerk- 
bar als dio der vorausgegangenen Mark- 

ntche 
ſtilinſtin traßze 129. 

Montag. den 23. Januar d. J. Fum 7 Uhr abends 
umn erften und um 8., Uhr abends im zweiten Termin: 

Jahreshauxpwerſammlung 
Um puünkiliches und vollzähliges Erſcheinen der 

Der Vorſtand. 
Mitglieder bittet 
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im Frachten- und l'éersonenverkehr. 

hentwertung. immerhin ist bereits jetet in 
einzelnen Industriezweigen die Erledigung 
der noch vorhandenen Aufträge abzusehen 
und mithin die weitere Beschaftigung der 
Arbeiterschaft vom Eingang neuer Auf- 
trãge Abhaüngig. Besonders nachteilig für 
dio Produktionsfühigkeit der Industrie wa- 
ren die in letzter Zeit an sich Schon schwere, 
Verkehrsmot und der durch sie aus- 
sergewöhnlich verschärfte Kohlenman- 
gel. Der jzüngste Eisenbahnerstreik hat 
dann namentlich in Westdeutschland und 
im Berliner Bezirk die schwierige Lage 
der Kohlenversorgung noch weiter ver— 
schlimmert. Der Ausstand hatteé eine völ- 
liss veestopfung der Rangierbahnhöfe zur 
Folge, so dass voraussichtlich noch Wochen 
vergehen dürften, bevor die Pransporte 
der Kohlenzuge wieder in dem alten Um- 
fang wie vor dem Streik angenommen wer— 
den können. 

Ungeéachtet derart einstweilen ungun- 
stiger Aussichten für Handel und Industrie 
machen der Wiederaufbau der deutschen 
Handelsfhotte wie im allgemeinen 
der üherseeiseche Handelsverkehr erfreu- 
liche Fortschritte. Beispielsweise belief 
sich die Gesamtzifſor der Neubauten für 
Hamburger Réedereion, die im Jahre 1921 
in Dienst gestellt wurden, auf 65 Schiffe 
mit 321000 Tonnen Hinzukommen 8 wei- 
tere, gegenwärtig noch in der Pertigstel- 
lung begriffene Dampfer mit einer Gesſsamt- 
ladefühigkeit von etwa 55 000 Tonnen. Be- 
sonders planvoll und enoergiseh arboeitet 
die HLAmbpurg—AmerikaLinio, auf 
die Wiedergowinnung ihres einstigen Ueber- 
seegeschäfts hin. Die Réederei hat vor 
kurzem gemeinsam mit einer amerikani- 
schen Schiffahrtsgrupppe von dem KEönig- 
lich Holländischen Lloyd in Amsterdam 
dessen Passagierdampfer, Hollandia“s, „Pri 
sia“, „Limburgias und „Brabantias ange- 
kauft, um sie 
amerikanischen Reederei in den Passagier- 
dienst 2wischen Hamburg und New-vVork 
einz ustellen, der Jemnäehst auch noch 
dureh die beiden im Bau beſindlichen 
grossen Dampfer, Deutechland“ und „Al- 
bert Ballin“*“ ausgestaltet werden soll, Fur 
den Ausdehnungsdrang und die guten 
Aussiechten im Reedereéigeschäft spricht 

ferner eine dieser Tage erfolgie Neugrün- 
dung in Bremen. wo mit einem Lapital 
von hundert Millioren Mark die ,610- 
bus-Roeederei A.-G.“ ins Leben 
gerufen wurde. Den Vorstand bilden 2wei 
Direktoren der Koland- Linie, während dem 
Aufsichtsrat u. a. ein Mitglied des Direk- 
toriums des Norddeutschen Lloyd angehort. 

Der wachsendo Umfang des deutschen 
Aussenhandels Kommt auch in den stati- 
stischen Angaben Uber dem Hambur- 
ger Seeschiffsverkehr deutlich 
zum Ausdruck. So kamen im Dezemboer 
785 Seeschiſſo mit 873 169 Nettoregister- 
tonnen Raumgehalt an, während im letz 
ton Friedensjahr 19138 im Dezember 1178 
Seeschiffe mit 1179070 NRT im Hambur- 
ger Hafen einliefen. Aehnlich ist das Ver- 
hältnis bei den aus Hamburg abgegange 
nen Seeschiſſen: im Dezember 10921 liefen 
aus Hamburg 790 Seeschiffe mit 877880 
NRT aus, geuen 1118757 NRT im Dezem- 
ber 1913. Im ganzen Jahre 1921 trafen in 
Hamburg 9. 53 Millionen NRDP Schiffsraum 
ein gegen 4.248 Millionen im Jahre 1920 
und 14. 24 Millionen im Jahre 1913. Ab- 
gegangen sind im ganzen Jahre 1921 
9. 40 Millionen NRTP gegen 4. 36 Millionen 
im Jahro 1920 und 14. 490 Aillionen im 
Jahre 1913. Der Warenexport auf dem 
Seeweße hat mithin beréits wieder drei 

ugeſaugherein Aeol“ 

Vierteſ des Friodensverkehrs erreicht, 
wöhrend der Gesamtverkehr hinter dem 

in Gemeéeinschaft mit der 

leteton vollon Friodensjahr nur nooh uwn 
otwa eoin Drittel z2uruckgeblieben ist 

NMit einer gewissen Genugtuung wurde 
in den interessierten Wirtschaftiskreiseon 
auch die Nachricht aufgenommen, dass 
nach einer an das Ausstellungs- und Mes- 
seamt dor deutschen Industrie ganngter 
Mitteilung die vom 83. bis 14. Juli d. J. 
stattͤndende 4 Londoner NMesse 
(London Fair and Market), dio in der Haupt- 
sache Eisenwaren, Papior- und Schreibmate- 
rialion, Sehmucksachen, Galanterie-, Mode- 
und Luxuswaren, Spielzeug und Sportar- 
tikel umfassen soll, auch wieder eine zahl- 
roeiche Beteiligung deutscher 
Fabrikanten besonders begrüsseon 
wurde. In denm amtlichen Ausstellungs- 
prospekt wird ausdrucklich unterstrichen, 
dass der fruhbere Ausschluss deutscher 
und Gösteérreichischer Waren als eine falsche 
Politikx erkanrt worden sei, die nur zur 
Poernhaltung Tausendér ven Einkäufern ge- 
führt habe, und dass es jetat wohl keſne 
englische Firma mehr gebe, die es ab- 
lehne, deutsche Waren zu kaufen. Ebenso 
hat kürzlich die Leitung der ursprunglich 
für Soptember und Oktober 19215 geplan- 
ten, dann jedoch auf den Juli d. J. ver- 
schobenen internationalen Arbeiterwonl- 
fahrt-Ausstellung in London sowie dieje- 
hige im September 1922 gleichfalls in 
London bevorstehenden Nahrungsmittel- 
ausstellung ausdrucklich und offiziell den 
Wunseh nach einer lebhaften Béteiligung 
deutscher Kreise ausgesprochen. Also im- 
morhin ein paar Lichtblicke im seither 80 
truben Gewolk am weoltwirtschaftlichen 
Horizont.. 

Polniache Petroleum A.G. Le- 
chĩ fats. In der polnischen Petroloumin- 
dustrie ist dio GrUndung eines nouen grossan- 
gelegten Unternehmens zu verzeichnen. Die 
Lechita“ A-G. in Warschau hat ein AK- 
tienkapital von voll eingezahlten polni- 
schen Marſc 200 000 oo0. welches in aller- 
nüchstor Zeit auf das Doppelte vergrössert 
werden soll. Die Gesellschaft besitet erst- 
klassige Naphihaterrains im Ausmasse von 
zi ka 2700 Joch, darunter mehrere beroits 
produzierende Schächte und eine Raffine- 
rio in Westgalizion. Ueberdies wird ein 
ausgedehnter Handel mit Naphthaproduk- 
ten betrieben. Unter Puhrung der Conti- 
nentalen Bank A.G. wurde in Wien ein 
Syndikat gegrundet, welehes mit der Pla- 
zierung eines Teiles der Aktien, sowie mit 
der Durchfuhrung einer in Aussicht ge- 
noumenen Kapſtalsvermehruug bvetraut 
wurde. Die Conimentale bank erteoilt dies 
bezugliche Auskünfte. 

Englische Erdõlintereasen in 
Polen.- Die Beteiligung engliſchen Kapitals 
nach dem Kriege an der polniſchen Erdöl- 
induſtrie hatte ſich verhãltnismäbig vermin- 
dert. Sie war von franzölilſchem Kapital lo 
erheblich zurüũckgedrãngt worden, daß man 
annehmen durite, es liege ein freiwilliger 
Verzicht Grobbritanniens vor, und es lei da- 
für durch gröBberen Einfluß in Rumänien 
entlchãdigt worden. Nach dem Abkommen 
von San Remo hatten ſich bekanntlich Eng- 
land und Frankreich eine gleiche Beteiligung 
in der polniſchen und rumaniſchen Erdölmndu- 
ſtrie zugelagt. Wie nunmehr aus Warſchau 
Ende Auꝑuit berichtet wird. ſcheint man von 
London aus gegen die ausichliebliche Begũn- 
itigung Frankreichs in der polniſchen Erdolin- 
dultrie Einipruch erhoben zu haben. Der Be- 
vollmãchtigte der polniſchen Regierung, der 
Ende Augult aus Warlchau nach Paris ge- 
reiſt iſt, um dort über den Abſchluß eiñnes 
Erdõlapbkommens weiter 2u verhandeln, 
nachdem die früheren polniſch-franzöſiſchen 
Verhandlungen, namentlich infolge des Wi- 
derſiandes der rein polniſchen Unternehmun- 
65 zu keinem Ablſchluß gefünhrt hatten, 
oll auch nach London gehen, um anſchei- 
nend eine Beteiligung Englands an der Aus- 
bdeutung des oſtgalizilchen Erdölgebietes her- 
beizuführen. Hiermit icheint auch die Nach- 
richt in Verbindung zu ſtehen, daß bei der 
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Beratung und Vertretung 
drutechen Behöcden u. Gerichten u. in ſämtlichen 
Schadenerſatzaugelegenheiten — 

Reohtaanualt G. BDEHME 
Mgeeid Tolineiſcher der ruffiſchen Sproche, Sachverſtändiger 
Prur crifiſches. Necht arꝛ den Würtiendergiſchen Gerichten. d 

Berlin S. V. 68. Char fottenatr. 86. 2724 d 

dendienene aler⸗ 
gefunden 

auf den Nan en 

karol Kotarsbi 
Warſchau, Drdy zacka 5. 
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korteſpondentiuſ 
felbſtaͤndig in polniſch⸗deuſch. Stenogtaphie, Maſchinſchreiben, 
und erfahren in Buchſübrung wird ſür ein hiefiges erſttiaſſiges 

Handelshaus ver ſoſor geſucht. Off. ſind unter E. S.“ an 
die Geſchaſte ſtelle djs Bl. zu richten 
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Gufsverwalter 
der die Landwirtſchaft im Auslande theoretiſch und prabriſch 
exlernt hat, ſucht ab 1 Februar q einem Gute Stellung 
Gute Zeugniſſe und Reſerenzen ſtehen zu Dienſten. 
Off. unter S. U.“ an die Gefchäftsſt. d. Vl. erbeten. 166 

Sie ſehen 
veanr Sie glauben. htute 
uſgulrmnien. 

den Arſzeißent il der 
Gefl. 
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die Welt verkehrt, 
Jedez, der heule etw⸗ 

tanzen oder nirkanſen we, venutzt dazu 

„Lodzer Freien Preſſe. 

Abzuholen in der Geichaäftsſt. 
de Biattes gezen Rückerſtatturg 
der Inſertionsleoſten 27 

ochreibmaſchine 
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Damenrad 
Brennabor 

preiſwert zꝛzu vertaufen bei 
Vorth, Petrilauer 130 W. 

bute bucher 
kquſer Sie ard einer aufgelbhe: 
Semmilung. Tartſelbſt zu ha 
ben: Biblſothel des allgememtr 
u. praltiſchen Wifſſen? — gebun 
den. Podlesna s, W. I. . 
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poiniſchen .Erdöl-. Bergbau und indultrie 
A.G.“ franzölilche und englilche Finanz- 
kreilſe und Erdölinduſtrielle durch Ueber- 
nahme bedeutender Polten von dem auf 40 
Millionen Kronen erhöhten Aktienkapital 
dauerndes Interelle genommen haben. 

Zollunikum. Eine Firma bezog aus 
Doutschland ein Halbfabrikat und 2zwar 
Patten“* für Konfektionszwecke. Der Pak- 
turenbetrag lautot fur 41 Kg auf Reichs- 
mark 3022, 60, der Zoll der für das Kleine 
Quantum entrichtet werden musste, betrug 
MEp. 112 427, -. Kommentar uberflussig! 

ſamhurger Kolonialwaen- 
marki. 

Kaffee: Die Forderungen Brasiliens 
sind unverundert. Fur gute verzollte Plataæ- 
ware besteht vermehrto Nachfrage und 

das Inlandgeschaſt belebt sich langsam 
wiedor. Die Preéise stellen sich unverzollt 
fur ein i, Kilogramm ungefahr wie folgt: 
Santos good 28 bis 24 Mark, suporior er- 
tra 28- 29, prime 31- 88, extra primo 33 - 
34, gewaschener 37, 60 - 44,60, Rio 22- 24, 
- Abladungsware, cif Hamburg. Ablade- 
gewicht: Santos good 24,70 Mark, good 
oxtra 24,00, supoerior 268,80, superior extra 
25,90, prime 26,30, prime extra 27, 08. — 
Schwimmende Ware, cif Hamburg, Abla- 
degewieht: Santos good 24,50, good extra 
25.76, superior 26,50, superior extra 27, 26, 
prime 27, 60. extra prime 28,26, Rio 22- 
26,50 

Kakao: Acera und Prinidad sind 
fester, dio ubrigen Sorten unverandort. 
Es findet weiter ein kleines Bedarfsge- 
schaft statt. Die letzten Notierungen sind 
fär 50 Kilogramm netto, ab Uamburg 
bezw. for prompte Abladung: Lakaoboh- 
nen: Foin fermontiert Acera 1740, fermen- 
tiert Acera 1700, Courant Accra 1380— 
5080, jo nach Qualitat; fein Thomoé 2136, 
kKamerun 2100, Samana 1820, Fair Bahis 
1820, Superior Bahia 2005, Superior Som- 
mor Arriba 2330, Epoca Arriba 2006, Ma- 
chala 1975, Plantation Trinidad 2250, na- 
tureollo Venezuela 2070 - 2820, gefarbte 
2160 - 2800. Maracaibo u. Porio Cabello 
2600 - 38500, Java 2400 -3880. — Kakao- 
masso: Acera, deutsche, verzollt, 3200 M., 
Thomé asoo, Bahia 83300. — Kakaopulver: 
deutsches, ab Pabrik. 2300 - 2500, amerika- 
nisches 2200 2400. — Schokoladenmasse: 
deutsche, ab Fabrik, 2500- 2700. — Ka- 
kaobutter: Inlandsware 6000 M., Rxport- 
ware 4800. 

Reis: Der Weltmarkt bliob unverãn- 
dert, während sich die Preise in Mark in- 
folge vormehrter Nachfrage etwas orhohten. 
Die Notiserungen sind für 1 Kilogramm 
brutto fur netto: Burma-Vollreis, loko, 
11,765 M., Fobruarlieferung 11,76, Burma, 
neue Ernté, sh. 16 d. 6 (10,60 Mark), Sai- 
gon, loko, 11, Choice blue rose 18, Kali- 
fornischer Japan glasiert 10, Faney Siam 
Garden 20, Siam C l Bruchreis 8 Mark, 
Brauoroi-Roisgriess 7,560 prompt; Pebruar- 
lioforung 7,60 M. 

Gewurze und Sodfrüchte: In. 
folge der zeitweison Verschläachterung der 
deutschen Wahrung belebte sieh das Ge- 
schaft und es fanden grössere Umsuütze 
statt. Dio erneuto Besserung dor Mark hat 
indessen das Geschuft wiedér lahmgelegt. 
Die Notierungon sind für 1 Kilogramm 
netto boei regulüren Mengen (ganze Sãcke 
usw.) verzollt, ab Lager Hamburg: An- 
bruch etwa 5 Pro2 mehr: Pfeffer, schwarz, 
ganz 42 M., gemahlen 46, woiss 66 beaw. 
60, Pimont 28, bezw. 31, Nelken 134 bezw. 
1389. kKaneel, jo nach Qualitat 90-100, 
Cassia, lignea, 48, 60, vors 66,60. Zimt 47, 
Macisnuusse 110- 120 auf ein Pfund 126— 
130 auf ein Pfund 67, Japan-ingwor 60, 
Kardamom 160 bezw. 170 chinesischer 
Sternanis 100. Banillo, Bourbon oss, Tahit 
605, Kummel, deutscher, 380; hollandischer 
38;: ostfriesischer 37, Lorbeerlaub 26. 

n 
aberall zu haben! a⸗ 

Anzeigen 
für die deutſchſprachigen Blätter 

mn 
Bielitz, Poſen, 
Bromberg, Thorn 
und danzig 

q 5. Qꝛ ten va mall zeu decrich⸗ Ofleus 
nirmnt die 

X 

eutgegen 6652 

6026 682258——47 
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den Prätklien vertauft. Die deutſchen Wolgokoloni⸗ 

zur Hiiſe der auf ihrer Durchreiſe Lodz paſſieren⸗ 

Len, 

A. 15 Vodrer Freie Breße — Donnerstao, den 19. Jannar 1822 

Sie Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 8. bis 
zam 14. Januar d. J. erkcankten in Lodznuman leck⸗ 
wphus 18 Kerſonen (TTodesfall); an Unterleibeiyphus 
13 Verſonen (4 Todeéfälle); an Scharlach 3 Perſonen; 
au Diphteritis 3 Verſonen (8 Todsfälle); an Guhirn⸗ 

Wiudpocken1 verſon. Un der Tabertuloſe 
darbenz0 Perfſonen. 

Telegropyoeſche Geldanneiſungen. Das Lodzer 
Voſtamt gibt betannt, daß telegraohrſche Anweiſungen 
ur im Haupipoſtamt vodz angenommen werden. 

Aubkunft dentſcher Wolgakoloniſten. 
Am 17. Januar erſchien in der deutſchen Ge⸗ 

ndſchaft ind Warſchau eine Gruppe deuiſcher Ko- 
niſien aus Rußland. Sie etzählen, daß alle Zei. 

mn gsnouigen uͤber die Lage der Tentſchen im Han— 
bertroffen werden. Emer der Flüchtlinge ſagte, 

raß er perſoalich eine Mutter kanute, die ihr eige 
— fiebealaͤgriges Toͤchterchen verzehrte. Zwöifiaͤh⸗ 
ige Madden werden oonſden eigeren eltern auf 

ſten verliegen ihre Wirtſchafien, um ihre Rettung 
m der Flucht zu ſuchen. 
„Anmerkung der Schriftleltung: 
Wie wir bönren har ſich der Vorßtzenbe des Bundes 
der Deutſchen Polens, Herr Dr. d. Behrend de⸗ 
reits iclegraphiſch mie Warſchau in Verbindung 
geſetzt, uum den Unglücklichen zu Hilſe zu kommen. 
Der Initiator des letzten Wolja⸗Abends Verr 
daudrich beobſichtigt ein ſtändiges Tamenkam:tee 

zen Flüchtauge, ins Leben zu rufen. Die Tamen, 
die datan teilnehmen wollen, werden gebeten ſich in 
ver Geſrhäftoſtelle des B. D. D. P. Roz wayowjtka⸗ 
raße 17) ſofort zu melden. 

* * * 

Wie« wir in leßzter Stunde erfa⸗⸗ 
reiiſt Herr Sejmabgeorrdneter 

Spickermannim Namen des Wohlltä— 
tißtertesagueſchuſſes des Bundes der 
Deutſchen Polend beute nach War⸗ 
ichga u um der Wolgakoloniſten 
b0 Markals erſteHilfeteiſtung 

Kongreß, der untöngft in Turia tagte, ſind ſol⸗ 
genſe Veſchlüſſe geſaßt worden: 1. Alle Univer⸗ 
ſitäten und Inſtitute höheren Unierrichts ſollen 

auslandiſche Profeſſoren zur Abhaltung oon Vor 
entzuͤndung 1Perſon; an Trichinenvergiſfiung1rerſon; trägen und Vorieſungen berufen: die großen 
au natürlichen Pocken 1 Perſon (1 Todesfal); an Strömungen des künnileriſchen, literariſchen und 

wiſſenſchaftlichen Gedandens ſollen einander be⸗ 
gegnen und die Grundlage für eine internationale 
KRultur bilden, die die nationalen Geiſteeſtrömun⸗ 
gen nicht zerſtören, ſondern harmoniſch verbin⸗ 

den ſoll. 2. In den Voltsſchalen ſoll Unterricht 
und Ecziehung im Sinne aligemein menſchlicher 
Gerechtinteit und Solidariiat gepflegt werden. 
3 Es ſoll ein internationales Büro ſür geiſtige 
Arbeit geſchaffen werden. 4. Die verjſchiedenen 
Staaten ſouen Vereinbarungen mit einander tref—⸗ 

Jergediet an der Wolga don der Wirtlichkeit noch fen hin ichtlich der Gleichberechtigung der Univer⸗ 
ſitätsex amen. 

In ſeiner beoorſtehenden 17. Tagung wird 
der Volkerbundsrat zur geiſtigen Wiederannähe⸗ 
rung der Völker einen „Weltrat der geiſtigen 
Ardeit“ einſeßen. RNach den bis herigen vorberei⸗ 
tenden Beſprechungen find zu ächſt die folgenden 
Arbeitogeſiete in Au ſicht genommen: Projeſſo 
ren⸗, Lehrer und Siudenlenaustauſch; gegen ei 
rige Auerdennunz von Zeugneiſſen und Ausglei— 
cheng der Prüfungsporſcheiſten; Nachrichtenaus— 
iauſch aber wiſſenſchafticche Unternehniungen und 
Unterſuchungen; Prufung der PRNorwendigteit, 
eine internatioſale Erziehungsſtelle (ahnlich dem 
Weltarbeusam) auf Grund von internaticnalen 
Ablommen zu errichten. 

Pas 2autſche Buch. Anläßlichder Aueft Aung 
„Das Deutiche Bach“, die am7 Januar im daag 
erotfnet wurde, gibt die Deutiche Geſeuſchait iür Äus- 
landsbuchhandel eine Sondernummer ehrer Z uiſchrift 
Dae Deutſche Buch“ heraus mit Buuragen detann er 
Buchkũnſtler und namdaſter Sariftüeller, ſowie einer 
reichhaleig u Brobliogtapot uach FJachgebieten, die das 
hollan diſch ublilumn nber wichnege Aeuerſcheinungen 
des deuiſen Geineslebens unerrichten ſoll. roſenor 
Hugo Siciner — Rrag und rofeſſor Iritz Gotz erortern 
vom fachmanniſchen Staudpunkt qus grundtegend. 
FJragen künſulericher Buchaueſiattuug. Profeſſor Vr. 
JZutlus Zenler gibi inen VUeb rblick über die beniſche 
Sutittunſt, Dr. ax Oeborn uͤber die duuſchen 
Kunſtzeitſchniften, und Ludwig Steiraaux widmer den 

zu überoringen. 

Kleine 
Zanʒiger G Bartoſcheten 

ebei er ſich 
Die oltzei des 

Nachrichten In der Fabrik von 5 
omna d) erien der Ärbeiter Stefan 

der rchten hand ia die ha'chue, 
5 Rommiſſurjats verh utete die Sauna — — 8) —— a Weisn lId (an⸗ 

oia 688). die eien Feldoebel hes 31. — 
— e nechen vertuchten ſie perſprachen that 
3 F ngzuhan digen, n nn'er inrem Bener, dem 
—— Iſtaer Solen, Linen an deiriſt ten 
wurde —* beſch uiſen würde Der fahnnunñhtige 
An geleruh gendarmariet om in ando noergeben urnd die 
—daut — deni Untorſuch ingstichter nuder virſen« 
—B AAImow cʒ (3 nierſta4) vrtſuchte 

ja zu beſtehen bamit diejer ihn beim Spiritus- 

Zon ſid darch die Tuſche erfallen kann, iſt rine 
Sefaur auf die ein Hygieniker aufmerkſam mahm. 
In dem Tuch, daß wir in die Taſche ſiecken, be⸗ 
ſinden ſich eine Menge Bazillen. die anſteckend wir 
den kaͤnnen. Dieie Bakterien däufen ſich in den 
Ecken der Taſchen auf und ſluürzen ich in dem 
Moment, in dem die Widerſtaudsfähiglei: des 
Beſitzer der Taſche gegen Etkaͤliang geſch vacht in. 
an dieten, jo daß er ſitz von neuem erkältet, ohne 
ain vehſen wyrurch. Der bvetreffende Hygieniker 
dcrlanzi vbuzer, daß die Menichen die Taiche in 
der ſie ur Schnupftuch zu tragen pflegru, gehörig 
dediſizieren, und erkräct ed darüber hiuaus für 

wWedetinde Drama ſpieln die die Handflache und 4 Jn zer verl zie. —Dichters Tiuh Wedeiind die Haupiroue. 

unen;: 

— Eqmidt!le, der 
nicht hindere. Sziamowicz wurde verhaitet. Schmidele und Laul Prodohl berieſ. 

Di Hrtaitung curch die Taiche. Daß leſung dee 

deutſchen Srivalpreaſſen eine ſachzemaͤße Berrachtung. 
Als Kunſtheilage ſiad Hans AÄeids „Ver barmhergige 
Samariter und Kembrandis „Leſer“ wiedergeneden. 

Kleiſi's. „Die Marquije von O“ und Wede⸗ 
kundes Rönig Ailoros jind verſumt worden In 

Srau des vernorbenen 

Uereine u. Verſammlungen. 
hriſte. Gommisverein z. g. UU. Am 

Dornereiag den 120 Wi, fand die anßer—⸗ 
orzenlice Heneraiverſammlung dieſes 
Vecelas ſtatit, zu der ſich 79 Wglieder eingefan 
den haen Ven Vorſitz jührte Herr Guſt. 

ale Benitzet bie Herren Olto 
Nach Ver⸗ 

Protolollo der letzten Geueralorer⸗ 
ammlung wurde nach Begründung des Autrages 
ſeitens der Lerwaltung beſchloſſen, die Vitzlieoz- 
beiträge ab 1. Januar 1920 wie ſolgt ſeſtzu⸗ 
ſetzen: Herren — Mitglieder 2000 Samen — 
Muglieder 150. Minderjährige 100 Vart mo. 
natlich; die Einſchreibezebahr für ucu eintreteude 
Mitglie er betiägt R 500. Es wurde noch gzur 
Kenntnis gebrachi, daß Herr Pau Jahnte, 
der Stendgraphielehrer in den Kurſen des Vereins, 
aui Donn estau, den 19. Januar, abenos 
9 Uhr im Vereindlodale einen Vortrag über 
Stenographie und ihre Anwendbarkeit nicht 
nur im ernſten, ſoadern auch im heiteren Sinne, 

eine flint gezen die Allgemeinheit dag fich vile 
erctẽuelen Perſonen ſorgfaltig abſtließken, um die 

Azillen nicht auf ihre Miſrienſben zu uberikage.. 
ieſe Forderungen ſind jedenfalld ſeht tweiſgegend, 

dleibt tur die Fraze, ob ſie ſich auch praltiech ver— 
wirduchen laſſen. 

— 

Spende. 
Uns iſt nachſtehende Spende zur Wercigate 

Aberintuelt worden. ſur die wir den Sprrdernen 
Narren ber Bedachten herzlichſt hante 

Färdie Wolgadeutſchen: 2000 M. non 
. R 1000 M. Fon Herrn Hermann Kroß, Zu⸗ 
fammeint αν —α. Mit den bisherigen 20 0009 B ĩu⸗ 
ſamme;. 32 000 M 

Für die deutſchen Koloniſten in 
Sroßwaproc:;: von rl. A. A, ein Paket Klei 
— mit den bisherigen 18 v20 unden ete. 

Kunſt und Wiſſen. 
Die allernãchſten Konzerre. Man ſchreibt uns: 

Das Vollotongert· am Gonmag wird der klalſiſches 
Vnſit gewidmel ſein. Das drogramm enthält Orcheiter⸗ 
derke von Nozart gaͤndel und Beethopben. Als Soliſt 
vird der lunge iautſt Leon Boruufke auftreten and 
dee Klavlerkonzert D.moll von Mozart mi Orcheſter 

esleitung zum Vortrag oriungen Im Nachmulags- 
rern dieſes Tages (Beethoven Vyklus) ſpielt der 
annte Pianiſt Zigntew Drzewieckt deſſen Konzerte 

letztens koloſſaien Erfolges in guen Stdlen vaens 
Ienten Das Progromm enthält die 2. —— 
* Klavierkonzeri G.dur von Brethoven. Dirigent: 

Fon islam Szalc. Das Abonnemenis · Ronzer am 
* pniag leitet der hervorragende Aapenmeiſter Ostar 

tled. Dae Programm enihält: die Symphonien8 
— * onore 30 don Beethoven, die Balleitinuſik aus 
* per „Roſamunda“ von Schubert und die Ouver⸗ 

de zu der Vper Tannhäufer von Wagner Am 
och, den 23. d. Mis., veranſtaltet einen Klavler⸗ 

erd Prof. Waclaw Lewandowſte. Das brogramm 
eſes Konzerſes enhant alabierwerke von handeil. 
eethoben, Schumann, Krzezinſti nnd Chopin 
Im Berein der Mufiktfreuade ſindet am 

onnabend, den 21. Januor, um 83 Udr abends ein 
Zam mexmuſikabend ſian Telluehnen: Zrvenn Eiſen · 
berger (Klavier) Alexander Mogilewſki (Geigey und 
Seorg Pialigorſtis (GCelio. va⸗ Vrogramin ſieht 

eethoven, Franuk und Tſchaikowſtij vor. 

Eine internationale Geinesorgaiſa· 
tiox Auf dem internationalen ſoziologi chen 

—X ..3 B 

1neret 

halten wird. 

Zzuſchriften. 
Sicſe: Kuhrit verönenttichen Anſichlein 

reier, auce wenn dieſe uuz det kichtune 
rnieras Blattes vicht übereintiiuiene int Werauf- 

vortung fur den Inhalt üubernehmen roarr vice. 

Was uns nort«t. 
Der Lrieg hat große Umwälzuugen mit ſich ge⸗ 

Lnigr —XR 

hracht — auf allen Hebieien, iu allen Ländern. 
Lode, ocdem eine Kreisſiaot, durch Bramte 

von Peiersburg aus verwaltel, jeder freieg Ini⸗ 
niative der ezgenen Bücger bar, iſt heute Sitz einer 
Wojewodſchaft, eines Schulturatoriums, einte Bis⸗ 
lums ſogar! 

Was aber hat ſich gebeſſert? 
Gar nichts! 
Dieſe große, entwickiunge fähige, reiche, arbeite⸗ 

ſame Stadt ledi, atmet, ſchläft, arbertet, rechret, 
kaltkuliert, fabriziert, gebart ſeit Generationen in 
ſeiner eigenen Kloake! — Dieſe Stadt hat keine 
Kanaliſation! Dieſe Stadt iöſcht ihren Durjſt 
mit, dem von eigenem Schweiß und Schmutz 
durchtränttem Waſſer! 

Und die Folge davon? 
Lodz iſt laul ſtatiſtiſchen Angaben des Hecrn 

Dr. Sterling die Reſidenz der Schwindſucht im 
polniſchen Staate. 

Angeſichts deſſen klingen die Rufe nach Polo⸗ 
niſierung der Städte im überpatriotiſchen Eifer 
wahrlich wie beißende Iconie. 

Sehen wir uns dagegen die Städte und 
Städtchen im früheren deuſſchen Teilgebiete an: 

nung, —78 Sauberkeit — abes Spuren 
deutſchen Fleißes, dentſcher Arbeit, deutſchen Ord⸗ 
nangsſinnes! 

Lodz kann und ſoll ſich daran ein Beiſpiel 
nehmen. Dem Pattiotismus des national⸗demo 
kratiſchen Lagers würde dadurch tein Abbruch 
etan. FB — Die kommenden Wahlen fuͤr den Stadtrat 

hieten die beſte Gelegenheit dazu. Deutſche, wählt 
Deutiche! Kluge Polen, unterſtützt die deatſchen 
Liſten! W . 

ũberall Kanaliſation, Waſſerieitung, Gärten, Ord 

Deutſch und ordnungsliebend, deutſch und 
ehrlich, deutſch und gründlich ſind identiſche Be⸗ 
riffe. — hin mit Deutſchen durchſetzter Stadtrat wird 

Lodz den beinahe idealen Zuſtänden der S ädte 
in früherem deuiſchen Teilgebiet zweifellos näher⸗ 
bringen. 

Es wäre aber auch die höchſte Zeit! 
26. 

fus dem Reiche. 
Zglerz. Von den Innungen. Am 

Sonniag nachmittag um 3 Uhr hielten die Weber— 
geſellen im eigenen Lokal ihre Jahresrechnung 
unter dem Vorſitz des Aligeſellen, Herrn Herr— 
mann Quiram, im Beiſein von 35 Mitgliedern 
ab. Der Rechenſchaftsbericht wurde von allen 
Anweſenden angenommen und beſchloſſen, den 
Monatebeitrag auf 30 Mark zu erhöhen und 
400 Mark einem kranken Mitgliede wöchentlich 
und bei einem Todesfalle eines Uiitaliedes 18000 M. 
ren Angehörigen auszuzahlen. — Montagnachmittag 
hielten die Schuhmachermeiſter um eigenen Lotale 
unter dem Voiſitz des Oberälteſten Herrn Wojda 
in Anweſenheit von 23 Mitgliedern ihre Viertel⸗ 
jahresſitzung ab; der Rechenſchafisbericht wurde 
einſtimmig angeno amen. Im Laufe das Quar⸗ 
nals wurden vier ausgelernte Cehrlinge freige— 
ſprochen und drei Lehrburſche eingeſchrieben. 
Nachdem noch die Quarialbeitraue entgegengenom⸗ 
men worden waren, wurde die Sitzung um 8 Uhr 
abends geſchloſſen. 

Mabianiee. Jahreverſammlung des 
evang. augsb. Kirchengeſangvereine. 
Am Sonnobend ſand im eigenen Lokal die Jayres⸗ 
ver ſammlung des evange augsb. Kuchengeſang ⸗ 
vereins ſtatt. Um 8 Uhr abeuds er ofueie der 
Ehrenvorſitzende des Vereins, derr Pafior R. Schmidt, 
die Verſammlung mit einer Auſprache. Der 
Redner wies auf die Schönheit der Muſik und 
des Geſanges hin und bat, dieſe Kunn auch 
weiterhin zu pflegen. Er gedachte ferner des 
dahingeſchiedenen Mitgliedes des Vereins des Kom⸗ 
merzienrats Theodor Ender, deſſen Andenden durch 
Erheben von den Pläten und Geſang emer 
Strophe „Wenn ich einmal ſoul ſcheiden“, geehrt 
wurde. Auf Antrag der Ver vallung wurden 
durch den Chrenvorſihhenden zwei Mitglieder des 
Vereins, Herr Jalius Marſchner und Herr Auguſt 
Walier, die durch ihre über 30 jättige Tärligteit 
dem Verein große Dienſte geleiſitet zu haben, zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. Aus dem Bexicht des 
Schriſtführers iſt zu erſehen, datz im Laufe des 
verfloſſenen Jahres der Verein ſich au einigen 
offentiichen Verauſtaliungen beleiligie, u. a. am 
Gartenfeft in Lodz, zugunſien der St. Malthäi⸗ 
Kirche. Die beiden Chöre, der gemiſchte und 
Männerchor, ſtehen ſein einigen Monaien unter der 
Leuung des Lehrers, Herin Outo Herter. Die 
Zahl der Mitglieder hat ſich im dergangenen Jahre 
dergrößert. Ss haben ſich 40 Perſonen, 1 Dame 
und 39 Herren, angemeldet, die in den Verein 
aufger ommnen wurden. Nachdem die Verwaltung 
eniſaſiet wurde und der 1. Vorſihende, Herr 
G. Neiheiſer, der Veroaltung fur oie Viitarreit 
ſeinen Dank ausogeſprochen haite, jchritt man zu 
den Neuwahlen. 

In die Verwaltung wurden für das künftige 
Vereine jahr foigende Herren gewmahlt: als Vor⸗ 
ſtände: I. E. Neiheiſer, I. P. Steinert, III. K. 
Jüttner; das Schrijtführeramt wurde den derren 
N. Weber und L. Gilde anvertraut; Kaſſierer: 1. 
J. Marfchner. II W. Prüfer, Archware O. 
Loöfflet und A Wildemarn; Wirte; O. vVaugner, 
R. Frank, J. Schulz, R. Killel, J. Kurz; Ver— 
gnügungdaueſcbaf,. O. Schmidt, A. Genau. R. 
Benſch, O. Paul und E. Waller. Zuletzt wurde 
ron der Verſammlung die Reviſiondtommi ſion 
gewahlt. Dieſelbe bilden die Herren: K. Väſler, 
A. Schwalbe und A. Walter. Ruf Rutrag des 
1. Vorſitzenden wurden unter Zuſtiiamung der 
Ver'ammlurg die Miitgliederbeinage und Ein⸗ 
ſchreibegebühhren erhöht. Nachdem oder 1. Vor 
ſihenbe die Mitolieder aufgeſordert haue, dem 
Verin treu zu bleihen und in ihm raiktäſtig mit, 
zuarbheifen, wurde die Verſammlung gegen 12 Uhr 
geichloſſen. R. D. 

Petritau. Gründung einer Frei— 
maurer-Loge. Der „Dziennit Narodowy“ 
erſährt, daß ſich in Hetrikau eine Freimaurer loge 
organiſiere Zahlreiche Perſonen aus den Krei— 
ſen der Intelligenz haben ihren Beitritt ange⸗ 
medet. 

Aſaliſch. Ein Freiſpruch. Am 10. 
Januar l. J. gelangte im Kaliſcher Begirks 
gericht ein intereſſanier Prozeß zur Verhandlung. 
Der Mäller Joſef Galewſki, deſſen Geliebie 
Marjanna Matuſiak und deſſen Tante Marjanaa 
Galewſta waren angeklagt, Joſefa Galewita, die 
Frau des Müllers, ermordet zu haben. Die Ver— 
handlung dauerte vom frühen Morgen bis zum 
ſpäten Abend und 

machten größtenteils ſehr untlare und einander 
wid erſprechende Ausſagen, die die Angetlazten 
keineswegs belaſteten, dagezen über die ganze 
Angelegenheit einen geheimnievellen Schleier aus 
breiteten. Nach kurzer Beratung fällte das 
Gericht aus Mangel an Beweiſen em freiſore⸗ 
chendes Urteil 

Sos ac wiee. Wafſenfunde. Vor eini⸗ 
gen Tazen entdeckte die Polizel in der Umgebung 
von Sosnowice bei rinem gewiſſen Starzyt 
Waffen und Munition in Kiſten, die in einem 
Scheunenfach vergra⸗en waren. Die verbogenen 
Waffen waren mit Breitern bedeckt, die a s eine 
Art Fußboden darüber lagen. Auf dieſer Bret⸗ 
terſchicht lagerte Stroh. Das Lager. umfaßte 

erweckte beim anweſenden, 
Publikum ungewöhnliches Jatereſſe. Die Zeugen 

8 

15 000 Geſchoſſe, Handgranaten und Karabiner 
in großer Zaͤhl. 

Krakau. Dollardiebſtahl. Eonn— 
abend wurde der Poſibeamte Mielniczek, der bei 
der Expedition der amerikaniſchen Briefſendun⸗ 
gen beſchäftigt iſt, verhaftet, weil er ſeit längerer 
Zeiu aus den Briefen Dollarnoten herausfiahl. 
Die Polizei erſuhr davon, weil Mielniczek das 
Kartenſpiel hazardmäßig betrieb. Bei einer 
Reviſion in ſeiner Wohnung wurden 425 000 
pomiſche Mark vorgefunden. 28 

Oſtrowo. Erſchoſſen aufgefunden 
wurde Donnerstag voriger Woche auf dem Güter⸗ 
bahnhofe in Oſtrowo der in Zembow ſtationierte 
Schutzmann Jan Tomczak; er war, vermutlich 
von Kohlendieben, die er bei der Arbeit überraſcht 
hatte, durch zwei Revoloerſchüſſe getötet worden. 
Unter dem Verdacht, die Mordtat begangen zu 
haben, ſind drei Perſonen, die ſchwer belaßtet 
ſind, in Haft genommen worden. 

DVtarnuard. Manmuß die Feſte feiern, 
wie ſie fallen! In einem Dorfe des Kreiſes 
Siarga:d wurde kürzlich die Mutter eines Dorfin- 
jaſſen beerdigt. Am Nachmittag des Begraͤbnieta 
ges ſrierte der leidtragende Dorfinſaſſe bei fröhlich · 
ſter Tanzmunik im Gaſihauſe ſeine Hochzeit. Da 
man nun ſchon einmal beim Famiilienfeſtfeiern war, 
benutzte man die ſrohe Feſtſtimmung, um am. Tage 
nach der Heirat das Soͤhnchen des jungen Paares 
laufen zu laſſen. Dieſer Rekord in Familienfeiern 
dürfte wohl einzig daſtehen. 

kutze lelegraphiſche meluungen 
Der neuernannte Leiter der mitteleurspäiſchen 

Abteilung, Alexuder Lados, häm ſich gegen⸗ 
wärtig in Prag au', um ſich mit dem Geſaudien 
Pil ð über die lauſenden Angelegenheiten zu ver⸗ 
ſtändigen. 

Lord Curzon iſt nach London abgereifi. 
Im Reichsiag ſoll der Antrag eingebracht 

werden, die Rheinfeſtungen Köln, Koblenz, 
Mainz und Germersheim — ſowie die 
Rheinbefeſtigungen zu ſchleifen. 

In Eridan wurden 7 Peſtfäue feſtgeſtellt 
Aus Helfingfors wird berichtet, daß ſich die 

Lage der Karelier bedeutend gebeſſert habe. 
Nördlich und nor döſtiich von Blagowieſchtſchenſt 

finden harinäckige Kämpfe ſtatt. Die Angriffe der 
roten Truppen auf die Siation der Amurbahn ver⸗ 
liefen disher reſultatlos. 

Letzte Nachrichten. 
Die „Offene Tür“ in China. 

Wafſhington, 18. Januar. Pat.). Die 
Kommiſſion ſur Frogen des Fernen Oftens be 
ſchafugt ſich mit der ÄAngelegenheit der ſogenannten 
„Offenen Tür? iu China. Die amerikaniſche 
Regierung beantragte die Brildung eines in⸗ 
rernationalen Tribunals, deſſen Auf⸗ 
gabe dꝛe Beſeiuigung aller Hinderniſſe wäre, die 
in den chineſiſchen Angelegenheiten eniſtehen konnten. 

Ratifizierung des polniſch⸗tſchechiſche 
Handelsvertrages. 

Prag, 18. Januar. (Pat.) In der heutigen 
Sitzung der Auslandokommiſſion des Pariamenie 
wurde der am 20. Otiober 1021 abgeſchlofſene 
polniſch⸗tſchechijche Handelsvertrag ratifiziert. 

As;ztenazy nach Warſchau abgereift. 
Genf, 18. Januar. (Pat.) As kenazy iſt in 

Begleitung des Sekräters der —58*— Pae 
jti nach Warſchau abgereiſt, um über die Ergeb⸗ 
niſſe der letzten Tagung des Voͤlkerbundrates, beſon⸗ 
ders über die Erledigung der Wilnafrage Bericht 
zu erſiatten. 
Der writere Urbeitsplau für die deut⸗ 

ſchen und poiniſchen Delegationen in 
Ober ſchleſien. 

Kattowitz, 18. Januar. (Pat.) Auf der 
Konferenz Calonders mit den deuiſchen und polni⸗ 
ſd en Bevollmächtigten wurde folgeader Arbeitsplau 
beſchloſſen: Die Bevoollmächtigien kommen am 
6. Februar mit dem feſtgeſetien Wortlaut des Ver⸗ 
trages ſowie mit den notierten ſtritiigen Punkten, 
die bisher nicht geregelt werden konnien, in Gen 
zuſammen. Der Aufenthalt in Genf iſt auf drei 
Wochen bexechnet worden. Im Laufe dieſer Zeit 
wird Calonder die ſtritiigen Punkie durchſehen und 
eniſcheiden, worauf die Üeberſetzung des Wortlautes 
ins Franzöſiſche und die Ausfolgung ſtatifindet. 
Im Laufe der nächſten 14 Tage ſoll“ die Beſtäti⸗ 
gung durch die deuiſche und polniſche Regierungen 
ſowie der Austauſch der Dokumente erfolgen. Nach 
erfolgtem Austauſch der Dokumente ſoll die ſtufen⸗ 
weiſe Beſitzergreifung Polniſch⸗Oberſchleſiens durch 
die polniſche Regierung nach vorgeſehenem Plan 
wayr ſcheinlich ad Ende April, beginnen. 
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Couſine 

Im tiefſten Schmerz 

Gramgebeugt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, aß unſere innigſt⸗ 
geliebte gute Mutter, Schwiegermutter, Großmulter, Schweſter, Schwägerin, Tante, Nichte und 

Emilie Döhring geb. Welfle 
un Alter von 538 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden im Herrn entſchlafen iſt. 

Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet am Freitag, den 20. ds. Mis. um !,1 Uhr 
mittags, vom Trauer hauſe Kilinſtiego (Widzewſka) 196 aus, auf dem alten evang. ʒriedhof ſtatt. 

Die Hinterbliebenen. 

241 

Codzer mãnnergeſangverein, Philadelphie“ 
——e—— 

Am Rentaz verſchied ploötzlich unſer Verwal⸗ 
tangsmitglied Herr 

Rudolf Muth. 
VDer Verſtorbene war uns ſiets ein liebevoles, 

treues und eitrige« Mitalied, 
Aets in Ehren halten werden. 

P. 8. Die Hetren Mitolieder werden köflichſt 
erſucht, zu der Beerdigung welche am Topner ag, 
den 18. d Mts., um riſg Uhr 
des neuen angel. gridddofs 
recht vollzäblig und pünkilich zu ericheinen. 

defſen Undenten wir 
Der Vornand 

ven der Leict enhalle 
in Nokieie ſiat:findet 

* 

ftaueubetein der S51. 

des nenen eponge iſchen Friedhots in Rokicie ftatt. 

203 

Worn der UUs:äachtigen hat es gefallen, meinen lieben Gatten und undergeblichen Vater 

Rudoif muih am Montu, den 16 b. Vite, um 10l/, Uhr avends plöhlich im Alter von 52 Jahren zu ſich zu neamen. 
Die Beerdigung findet Po nerstag, din 18. de. Mts. um Uug Uhr nachmittags 

—„XIMV „ ve ia CEGIELMIAMA 18. 

Die trauernden Hinlerbliebenen. 

—VVo 
unſerer Mitglieder ſtatt. 

1. Jahresbericht, 

von der Leichenhalle 
4. Wahl der Vorft 
5. Anirãge. 

252 

Heute, 

3 ſfiele 3 
der cuſſiſh. dramanſchen Teupye 
unter Mitwirkung des Schauſpielers A. AnIADIEWM. 

Vovney den 129. Janunr 1922. 

Imperator 

Am 23. Januar 1922, 
findet in unſerem Vereinslokale Konſtantiner Sir. 4, die 

ordentliche 

—I 
Anf der Tagesordnung ſtehen: 

2. Kaſſen⸗ und Wiriſchaftsbericht, 
3. Bericht der NReviflone kommiffion, 

Alle Mitglieder werden höfl. gebeten, zu dieſer Ge⸗ 
neralverſammlung zu erſcheinen. 

criuitatls⸗Bbemeiulle. 
um 4 Uhr nachmittags, 

andsmitglieder, 

* 7 Bbruun 

Der Morftand 

zurückgekehr! 
Haut⸗, veneriſche⸗ und 

Harn organ krank heiten 
Poludniowaſtr. 23. 

Empfängt von 20-51 2 — 

Dr med. 

ANGBARD 
XRXEVEAIRRMĩAAABMI 

zuruckgebehei. 
Maut· und borenloobian 
aproohatandon von ñ8 

Kaufe: 
Brillanten, Gold, Silber. Mo 
manten, alte Zähne Gardero 
ben. Zahle qute J 
Konſtantiner Straße 7 3 
Dffiꝛine. 1. Stod. 

— 

Ppaui l. 
Stück in 5 Alten und 8 Wildern geſchaffen von Wereſhkowſti. 

VNeue Detoratien, ahtuau 
von Tlutel in Warſchau 
Begiun punkrlich um ß3 Ub 
abends. Billetts fiud tagls 
zu h hen von 2—10 vnb 
von 6—10 Uhr abendẽe 

Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatisgemeinde. 

Mittwoch, den 1. Februar 1922, 
um 7 Uhr im erften, 

um !,8 uhr abends im zweiten 
Termin Idres aupi⸗ 

Verſammlung. 
Tagesordnung: 1) Verleſung des Protokolls 

der lezten Monatsſitzung u. der letzten Jahreshauptverſamm⸗ 
iung; 2) Bericht des Kaſſierers; 3) Bericht des Schrift⸗ 
—* 4) Beſtaͤtigung neuaufgenommener Mitalieder; 

38 meberreichung von Diplomen an Mitglieder für 2jahnige 
inszugehörigkeit; 6) Auszeichnung eifriger Mitglieder; 

3 Entlaſtung der bisherigen Verwaltung; 8) Neuwahl; 
3 Antrge der Verwaltung; 10) Antrõge der Milglieder, 

e 8 Tage vor der Generalverſammlung ſchriſtlich dem 
Ignande eingereicht werden müſſen. De]”er Vorſtaud. 

kvangeliſt· uiheriſder Iurglins 
veltin der öðt. Zunitotizgenelnde 

zu vodz. 

Sonntag, den 22. Januar l. J. 
n um Gl / Ubr abendt ſindet in 

deu —* bes Berenk, Haaumir“ NQotctuszi AUee v ein 

— — —X utt reichhaltlaern Arograniue untt Ade Nerade uud Oönver 
adet — en. Der VBorſtond 

P. S. Bideilvorꝝe agi iuu Geſcheiſe de perrn Rlſred Richter, 
votr aner Strraßbe r. —* 

—IE ꝛ. Breithalter 
der Maſchinen; and Webuiennlen Fabril 

backoſen 
neueßer Konftrultion für umn⸗ 

unterbrochenen Betrieb, beſon⸗ 
deren Feuerraum unt ardßte 
ẽAſparnu v. Brennmaterial ſtellt 
ſowie Ner bauten von Bäcke reien 
übernimun O Liebert Maurer⸗ 
menſter. Lo dz Towarowa 21 
(Kkarolewj. 216 

Prima — 
Sauerkraut 

pud und viundweiſe verlauft 
bie Kolonialwarenhandlung 
Adolt� Lipoki. Glovna 34. 

ſuuufe Möbel. 
Nähmaſchlnen, Teppiche, 
Velare Anmzuae u. ausge rãte. 
A. Voν, Vaʒte J 
im Laden 

ſ n 
Belzfcle zu erabacſ. Dreiſen 

Zegeſraſe 
aufe Möbel! 
Tevviche Naãhtztnaſchinen 
arderoben Volae. Zahle 
gute relſe — z 

— ——— 18. Un Saden 
C Ecke G banſta. 2660 

Stricker und Fabrnanten 
RAe EAcien WVolle und Floſch 
Garne wie auch Kunſtſeide rol 
und geſarbt, belommt man as 
billigſten bei w. J. Vlauſten 
Aschobnꝛitafte 72 
W⸗ ans befft rem — 

td Ag cu der Wirlſchaft 
repraſentoiloneſfãbig, ſucht Stel 
lumng als Wi afterin iu 
emem foaliden Hauſe 
SEelbflan z. 
Geſchoftsede ds Bl. 20 

Gebr. Harniſch, Gera· Reuß 
AKad eingerroffen uud werden zu Iu spreiſen nerkaufe 

Dernretung und Lager 
Techniſches Buro und Toſchinen Laget 

Geb. Goldluſt, 
—D —B 

— ä νer pfiegerd uft v�t 

varmherzige 
vIchweſter 

Ma Vναν ur ιαν uια 
arratrer; igc Eunave er· 
—* m— b 
XXXX. 

ar 
*1 14 

Sonnabend, den 22. Januar d. J. 
von 9 Uhr abends ab, 
findet im Veriinslokale 

oöroher maskendall 
mit vielen Ueberraſchungen ſtatt, wozu die Herren Mit— 
glieder mit ihren w. Angehötigen ſowie ergebenſt eingeladen werden. 
ſpndeter Vereine erg Die Verwaltuug. 

Sillets im Borverkauf det Heer Schimmoch, 4 Uſchuſir 14 
im Laden zu haben 

CEEEXICCCOCGG 
Hurto Sktal ödανα 

feliks S�ezeeiuski 
Telefon 205. piotrxovusku ſ9 

oloca po cenaeh nisklen woudli Zrzeszonia 
— ———— — � Sieradea jak rowniee ⸗ 

Zakfadowv Prromystowyeh 

Niecheieee. » 
—EX— 

Abzeichen für 1922 zu haben in der NRotes Ropr ſr Aruso Dietel, 
* Kreuz αινιαααιν 

Central · ſagermeialle 

Michhanulunghe 323 ruen dreit oei ntan V 
iu Thorn ireſc· bar 144 
GB. m. b. 8. Smeαν B 

—S ——— 433 P. 2. 0. P. 
VGDom mere Ien emufie Avanoα, Tel. 
aur ſtaͤn digen Lieferung von E 
Zulkter und Küſe 

der beſten Sorten zu 
mäßigen reiſen. 

—— — — 

Platz 
au der Fabrilabahn geſegetz zu 
vperpaenen evean. zu vderra fern 
Zu erſahren“ Alejſa 4533 
Au5k Iu n der Were 
— —— — —B — 

Portier 
der die beuiſchht und polbziſace 
�pꝛache veherxſot. ꝛn gqgutea 

ruchz Ameſdungen n 
entrarVerhgnd drr Kaufleutr 

— 

Codeer Muſikverein Steila“. 

gsielklewitea sitaße ur 4 

ve WMiczarel 

Mitglieder he⸗ 

Aeferenzen verſeyen ift, wird! 

—*88 10 von 7207 Abx 

Zu verkaufen 

canuwiriſcafi 
mit 8 Morgen vand 60 Morg. 
Wieſe,2 Morgen Doftgarten mit 

00 Bäumen. daqu eine Ziegelei, 
Wohnhaufer mit ſamt. ſchem 

Ziuentar, 10 Kühe u. 6 Efeide. 
Breia: 35 o00 ooo. 

Auskunft: Neue Sanſka 3 

Apprefeuũr⸗ 
Meiſter 

für Baumwollwaren kanure 
fich melden Plaeswa⸗ 
ſtraßze 2. 224 

perfekte köchin 
goht kechen auf Hochzeiten Kind 
xaufen, Gedurte iagen uſw 

Adreſſe zu erfayrex in 355 
Geſchärts ſtelle ds. Bl. 

ſubeineter 
mit guten Zergniſſen verſeben 
ſucht Beſchaftigung auch außer⸗ 
halb. Off unier Weiſter“ find 
an die Defchaſteftell⸗ zu richten. 

Vcvrgen. 

Der Kaub der 

— 

2 

Deutſche ZBühne 
im weiten Saale des Hotel Manteuffei 

Zacho bulaſic. 3. 
Hene, Donnerstag, den 19. Jauucar 1822: 

Houte, Premiere. 

„Der Verſchwender“ 
Vaolto. Luſtſyiel in d Bildern zun Rainmaud. 
Budenatagsuieie von 200 Mark aufwäͤrts 

Freitag, den 8O. Jauuur amn 8 Uyr abenda: 

Rꝛſtſpuer n Mten von Franz vnd Vasdleron Schbnthau 
Simuazbend, dea 2B. Famusi 

r ,8 Nhr avendß 

„Der Dieb⸗ 
vnn Sltück in 3 Mrten von Vermetn, 

Eiteutolarten im Vorveaunj io der Eyp. der 
Nenen Lodzer Zeitung Fetritauer 46. 

die Spielleituns. 

Näheres in den Afichen 

fichtung 
Fürbereien! 

Nußſtaͤbe lieſer! ſofort in jeder 
Menge gegen —A 

Rzgowſta Nr. 80 

inſe 
Sohn achtbarer Slten der leſet 
und ſchreiben kann. per ſoſort 

— — qetrikauer Stir 19 ſinte * Soct. * 

Pianiſtin 
Abſoloentin des Berliner Kem⸗ 
ſervatoriums. routinierte Lehrt; 
rin erteilt Unterrcht Oq. untoe 
Vanifſtin“ as die veſchaen 

n 
Ein ntel. drutſches Fräulelu alt 

Erzieherin 
das auch nähen ann, wird zu 
einem Zugj ihr. ——— 
—* cht Zawadzta Str. 1 

obrzijnſta. 24a6 

Sabinerinnuen 

* 
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